Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

| Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

räckenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs - Poſt · 
| anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 30. Heptember 


Höchſte Zeit! 


Man abonnirt auf die 


„Torner Oſidentſche Zeitung“! 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots der Herren: 

Heinrich Netz, Coppernikusſtraße, 

Benno Richter, Altſtädtiſcher Markt, 

Carl Matthes, Seglerſtraße, 

Kuntze & Kittler, Seglerſtraße, 

L. Wollenberg, Breiteſtraße, 

8. Simon, Eliſabethſtraße, 

R. Liebchen, Neuſtädtiſcher Markt, 

Herm. Dann, Gerechteſtraße, 

Rossoll, (Fiſcherei) Fiſcherſtraße 43, 

Kaufmann Hugo Eromin, Mellienſtr. 87, 

Reſtaurateur Beyer, Mellienſtraße 127, 

Dalitz, Kirchhofſtraße 54, 

Golz, Culmer Chauſſee 20, 

Kiefer, Culmer Chauſſee 63, 

Krüger, Mocker, Bismarckſtraße, 

I Hohmann, Mocker, Bergſtraße, 

I Elzanowski, Mocker, Lindenſtraße 5, 

Regitz, Mocker, Lindenſtraße 67, 

I Lanzendörfer, Mocker, Wilhelmſtraße 15, 

Paul, Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41, 

Bahnhofs-Buchhandlung (Hauptbahnhof) 

Leckelt in Podgorz 


und in der Expedition, Brückenſtraße, 


I zum Preiſe von ME 150, 


1 frei ins Haus 2 Mark. 


Deutſches Reich. 
ö Berlin. 29. September. 


„ Der Reichskanzler läßt im Hamb Korreſp.“ 
iM lundgeben: 

Rede des Kaiſers gegen den Reichs⸗ 
kanzler ausſpielen zu können, dürften ſehr bald 


Feuilleton. 
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Berliner Stimmungsbier. 
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Tone geſagt werden, ausgeſetzt ſein, ſie ſpricht 
das Deutſche nicht vollſtändig und bedient ſich, 


\ 5 in der Pferdebahn, nicht der richtigen 


rn 
2 2 


4 licam und betrachtet ſie mit neugierigen 
icken und glaubt fie, die Fremde, ſich auf der 


Diejenigen, die ſich einbilden, die | Spezialveranlagung 


Er „Ehret die Frauen“ — das Wort | bald müde fein. 
Er leider nicht obenan im Berliner Umgangs | Erfriſchung bebürftig iſt und in ein Lokal tritt! 
8 „etiton, man muß recht lange ſuchen, ehe man | Iſt fie jung und hübſch, fo 
1 s dort findet, und wenn man es findet, jo ift | muthen, daß fie auf Abenteuer ausgeht, iſt ſie 
es, um eine Berliner Redensart anzuwenden, nicht jung und nicht hübſch — denn alte und 
auch noch „unvollkommen“. In keiner anderen häßliche Damen ſoll es ja wohl nicht geben! 
1 Faupifabt ift das weibliche Geſchlecht fo viel | — jo werden ſich die bedienenden 
Anannehmlichkeiten und Widerwärtigkeiten aus⸗ langſam an ſie heranſchlängeln, 
a niet, wie gerade in der an der Spree, die Zentnergewichte an ihren Füßen 

lage ift ja alt und bekannt und wir wollen das iſt noch nicht das ſchlimmſte. Oft genug iſt 
ik bier nicht von Neuem anſtimmen; wunderbares ſchon vorgekommen, daß Damen die betreffenden 
N nur, daß, während Berlin ſich innerhalb | Reſtaurants wieder verlaſſen mußten, weil 
ö er letzten Jahrzehnte auf allen Gebieten um- | fie nichts bekamen. „Mir liegt an Damenbeſuch 


Rüdigkeiten eingebürgert haben, die aber nichts aufmerkſam machten, wen er vor 
Deniger wie weltſtädtiſch und an keinem andern] regnete es Entſchuldigungen aller Art: „Ja, wenn 
Fete der Welt in dieſem Umfange und dieſer ich eine Ahnung gehabt hätte, 
N ame, ſagen meine Gnädigſten ...“ Natürlich verließen 
braucht ſich nur in einem | die Damen, die den Vater reſp. 
8 derunge zeigen, der ein wenig von der gerade | warten wollten, ohne ein Wort der Erwiderung 

g alleſchenden Mode abweicht, ſofort wird fie | die gaftliche Stätte, deren es viele ähnliche in 
x Hand Witzeleien, die nicht immer in leiſem] Berlin giebt! Dieſem Unweſen abzuhelfen, hat 


Aäpziger⸗ und Friedrichstraße jo benehmen zu!] Mahlzeiten verabreicht, 
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bekannt, daß der Reichskanzler zu keiner Zeit 
Maßregeln zur Abwehr gemeingefährlicher 
Agitationen im Wege der Reichsgeſetzgebung 
grundſätzlich abgewieſen hat; er hat nur den 
Nachweis verlangt, daß etwa vorzuſchlagende 
Maßregeln als wirkſam und durchführbar nach⸗ 
gewieſen würden. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien 
Dr. v. Seydewitz nimmt in dem nad: 
ſtehenden Schreiben Abſchied von der Provinz: 

„Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, mich auf meinen Antrag in den Ruheſtand au 
verſetzen, und ich ſcheide demzufolge am 1. Oktober 
d. J. aus meinem Amte. — Indem ich dies hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, ſpreche ich allen 
Staats- und Kommunalbehörden, Vereinen und Privat 
perſonen, zu denen ich in Beziehung geſtanden habe, 
meinen ebenſo herzlichen wie aufrichtigen Dank aus 
für die vertrauensvolle Unterſtützung, deren ich mich 
während meiner fünfzehnjährigen Verwaltung des 
Ober⸗Präſidii zu erfreuen hatte. — Gott möge die 
theure 1 Schleſien, welche meine Heimath iſt 
und bleibt, mit ſeinem Segen begleiten und ſie vor 
Ungemach bewahren.“ 

— Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus ſcheint diesmal einer ruhigen geſchäft⸗ 
lichen Seſſion entgegenzugehen. Auf keinem 
politiſchen Gebiete verlautet etwas von größeren 
Geſetzesvorlagen, nachdem jo manche wichtigen 
Reformen in den vorangegangenen Seſſionen 
zur Durchführung gelangt ſind. Es iſt um 
ſo wünſchenswerther, wenn das Abgeordneten⸗ 
haus ſich diesmal in ſeiner Thätigkeit auf das 


nann Nicklaus, PBiasten, Noth wendigſte beſchränkt, als der Reichstag 


vorausſichtlich einen breiten Raum erfordern 
und das Intereſſe der politiſchen Welt ſtark in 
Anſpruch nehmen wird. Der Landtag wird 
zur üblichen Zeit, Mitte Januar, einberufen 
werden. 

— In dem preußiſchen Etat für 1895/96 


—. ᷑w— ᷣ. .. r wird, wie offiziös geſchrieben wird, eine Anzahl 


neuer Oberregierungsrathsſtellen 
geſchaffen werden. Die Verwaltung der direkten 
Steuern bei den Regierungen ſoll infolge der 
Steuerreform und der dadurch eingeführten 
einem beſonderen Ober ⸗ 
regierungsrath unterſtellt werden, welcher in 
die dritte Abtheilung der Regierungen in ähn⸗ 


. erkennen, daß fie ſich in der Beurtheilung der licher Weile einzuordnen wäre, wie dies zur 
Lage täuſchen. Abgeſehen davon, iſt es übrigens | Zeit bereits mit dem Oberforſtmeiſter geſchieht. 


wie auf den Boulevards in Paris oder 
in der Regent street Londons, das heißt, ſich 
mit offenen Augen die Menſchen, Häuſer, 
Dinge, das ganze Leben und Weben, Hin und 
Her, Bleiben und Treiben, anzuſchauen, ſo 
wird fie der Beläſtigungen und Zudringlichkeiten 
Und nun erſt, wenn ſie einer 


können, 


wird man ver⸗ 


Geiſter ſo 
als ob ſie 
hätten. Und 


wandel und ebenſo ſchnell, wie glücklich den] überhaupt nichts!“ erklärte vor Kurzem brutal 
diese zur Weltſtadt vollzogen hat, ſich auf der Inhaber eines vornehmen Lokales in der 
neſem einen unglaubliche Krähwinkleleien und] Potsdamerſtraße der Gattin und Tochter eines 


bekannten, ſehr bekannten Berliner Schriftſtllers, 
und erſt als ihn einige anweſende junge Künſtler 
ſich habe, 


verzeihen Sie, 


Gatten er⸗ 


der bekannte Letteverein in ſeinem ſtattlichen 
Heim der Königgrätzerſtraße neuerdings ein 
Klubhaus für Damen eingerichtet, den „Vik⸗ 


Ausdrücke, ſogleich macht man ſich darauf auf⸗[toria⸗Klub“, dem man ein freudiges Will⸗ 


kommen bieten darf! In hübſchen Räumlich⸗ 
keiten werden hier Erfriſchungeu wie größere 
Zeitungen und Zeit⸗ 


Thorner 


art. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech Auſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗-Aunabhme für alle auswärtigen Zeitungen. 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. fämmtl. Filiale“ 
dieſer Firmen 5 Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., 2 hin 


erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Behufs Prüfung der Frage, ob das möglich mache und erſucht den Kriegs miniſter 


Rechtsmittel 
Urtheile 


der Reviſion 
der Oberlandesgerichte 


gegen um eine beruhigende Erklärung. 


| Der Kriegs: 
miniſter erwiderte, indem er ſich auf die Er: 


in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten einzuſchränken] klärung berief, daß die Armee ſeit ihrem 


ſei, iſt vom preußiſchen Juſtizminiſterium die 
Erhebung ſtatiſtiſchen Materials angeordnet. 


Beſtande und in allen Phaſen ihrer denkwürdigen 
Geſchichte einen Unterſchied in Nationalität und 


— Mit der Ausarbeitung eines Religion nicht gekannt habe. 


Anarchiſtengeſetzes im Miniſterium 
des Innern ſoll nach dem „Vorwärts“ der vor 
kurzem zum vortragenden Rath ernannte Geh. 
Reg.⸗Rath v. Trott zu Solz beauftragt ſein. 


Rußland. 
Zum Befinden des Kaiſers hat das „B. T.“ 
aus Darmſtadt folgendes Privattelegramm er⸗ 
halten: Erkundigungen an wohlunterrichteter 


Derſelbe zeichnete ſich als Landrath in Höcsft | Stelle beſtätigen, daß der Kaiſer von Rußland 


am Main durch ſcharfes Vorgehen gegen die 
Sozialdemokraten aus. Zuletzt war derſelbe 
Landrath in Marburg, für welchen Kreis er 
konſervativer Abgeordneter im Landtag iſt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Am Donnerſtag begann unter 


Fürſtprimas von Ungarn Kardinals Vaszary gebäude tragen mußte. 


die Biſchofskonferenz, an welcher faſt ſämmtliche 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Ungarns theilnahmen. 
Die Konferenz gelangte nach lebhaftem Gedanken⸗ 
austauſch zu einer Vereinbarung über die 


in Bjeloweſh einen Schlaganfall gehabt hat. 
Der Kaiſer erkrankte darauf ernſtlich. Profeſſor 
Sacharjin wollte die alsbaldige Ueberſiedelung 
nach Livadia, aber der Kaiſer, der ſich wohler 
fühlte, wollte ſich den Anordnungen des Arztes 
nicht fügen und beſtand auf dem Aufenthalt in 
Spala. Bei der Ankunft dort fühlte er ſich 


Vorſitz des | aber jo ſchwach, daß man ihn ins Stations⸗ 


Wenige Tage nach der 
Ankunft hatte der Kaiſer einen leichteren 
Nervenzufall. Die Hofärzte behaupten, alle 
Symptome der Zuckerkrankheit feſtgeſtellt zu 
haben, was Sacharjin entſchieden beſtreitet. 


künftig zu befolgende Aktion auf kirchenpolitiſchem Die Reife des Großfürſten Thronfolgers nach 


Gebiete; die Vereinbarung fol jedoch geheim | Darmftadt wurde, 
Die Konferenz wurde darauf nicht vorhanden iſt, andererſeits aber die Ge⸗ 


gehalten werden. 
geſchloſſen. Die nächſte Konferenz ſoll in einigen 
Wochen ſtattfinden. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation nahm am Donnerſtag das Heeres⸗ 
ordinarium unverändert an. 


eine Frage des jungtſchechiſchen 
Pacak, die Armee könne ſich mit Stolz rühmen, 
daß bei ihr nie ein Unterſchied der Nationalität 
oder der Religion gemacht worden ſei. Von 


der Benachtheiligung eines Soldaten um feiner | Palermo, 


Nationalität willen könne keine Rede ſein. Die 


Im Lauf der nachreiſen. 
Debatte erklärte der Kriegsminiſter u. a. auf Zeit ſtattfinden kann, 
Delegirten | Jedenfalls findet fie nicht vor der Rückkehr des 


da momentan eine Gefahr 


ſammtlage eine Beſchleunigung der Hochzeit 
erwünſcht erſcheinen läßt, um vierzehn Tage 
früher gelegt. Der Thronfolger ſoll, wie bis 
jetzt beſtimmt iſt, ſeinen Eltern nach Livadia 


erſcheint zweifelhaft. 


ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Petersburg ſtatt. 
Italien. 
Der Kronprinz von Italien geht nicht nach 
ſondern zur Uebernahme eines 
Diviſionskommandos nach Florenz. Im Zus 


Mißhandlungen der Mannſchaften hätten er» | ſammenhange mit dieſer veränderten Dispoſition 


kennbar abgenommen; dieſelben ſeien niemals ſcheint 


zahlreich geweſen und durchgehends in Folge 
einer momentanen Erregung begangen worden. 
Der Delegirte Sueß erwähnte ihm zugegangene 


eine etwas dunkle Aeußerung der 
„Riforma“ zu ſtehen. Das offiziöſe Blatt 
ſpricht von der am 20. September ſeitens des 
Königs ausgeſprochenen Amneſtie und ſtellt neue 


Klagen, daß bei den Aufnahmeprüfungen in | Begnadigungen mit folgenden Worten in Aus 


einzelnen Kadettenſchulen die beſondere Prüfungs⸗ 
art israelitiſchen Bewerbern den Zutritt un⸗ 


ſicht: „Hoffen wir, daß bald ein freudiges 
Ereigniß in der Königsfamilie dem Staatsober⸗ 


ſchriften liegen in reicher Wahl aus, man kann Schwindeleien und Hochſtapeleien der Millionen⸗ 
ſeine Korrespondenzen erledigen, Sendungen aus ſtadt energiſcher nahe treten zu wollen; wie die 


önnen einzelne Damen, die nur über beſchränkte 


Geſchäften etc. hierher bringen laſſen, ſchließlich Gerichte ſich gegenwärtig häufiger als früher 


mit Wucher, betrügeriſchen Häuſer⸗ Spekulationen 


Räumlichkeiten verfügen, hier ihre Freundinnen] und unredlichen Geſchäftsbetrieben abgeben, ſo 
zum Kaffecklatſch, aber nein, fo etwas giebts ja | gedenkt die Polizei gehörig mit den weiblichen 


nicht, alſo zu einem Täßchen Mokka oder Thee 


Verbrecherinnen aufzuräumen, jenen, die weit 


verſammeln. Wir find überzeugt, dieſer erfle | größeres Unglück verurſachen, als wenn ſie im 


Damenklub wird bald Nachfolgerinnen finden, 


und das in dieſer Hinſicht bisher in Berlin jo | und Brecheiſen hantirten. 


vernachläſſigte ſchöne Geſchlecht kann nun auch 
ausrufen: „Berlin wird Weltſtadt!“ 


Verein mit den „ſchweren Jungen“ mit Dietrich 
Da ſind die „klugen 
Frauen“, die allerhand geſundheitsgefährliche 
Dinge unternehmen, da ſind die Verſucherinnen 


Nur in dieſer Hinſicht war es bisher ver⸗ und Verführerinnen, die bald mittelſt Zeitungs⸗ 


nachläſſigt, das ſchöne Geſchlecht. Sonſt hat 
Berlin in der Frauenfrage manche Er⸗ 


anzeigen ihre Netze werfen, bald perſönlich unter 
den verſchiedenſten Masken, als Fremde auf 


folge aufzuweiſen, nach denen man in anderen den Bahnhöfen, als Dienſtmädchen⸗Suchende in 


Städten vergeblich Ausſchau hält. Hunderte 
von jungen Damen finden bei uns als Tele 
phoniſtinnen Beſchäftigung, tauſende als Buch⸗ 


den Geſindevermiethungs⸗Hallen, ſelbſt als 
Obdachloſe in den Frauen Aſylen, ihre Opfer 
zu kirren wiſſen, da fehlt es nicht an häufig 


halterinnen, ſelbſt einzelne Geſchäftszweige, wie | jehr eleganten Schlepperinnen für Spielhöllen 


Buchhandlungen, Leihbibliotheken, Zeitungser- 
peditionen etc., die bisher nur „Männlichkeiten“ 


und Wucherer, ganz abgeſehen von den Diebinnen 
in ſtark beſuchten Geſchäften, von den Wahr⸗ 


anſtellten, bevorzugen neuerdings jetzt ſtatt des ſagerinnen, den Betrügerinnen mit minderwerthigen 
bekannten „jungen Mannes“ die junge Dame, Waaren, mit ſchlechten Lebensmitteln u. ſ. w. 
und rege Beſtrebungen find im Gange, den] Hier werden jene Agentinnen — wir geſtehen, 


Frauen auch im Staats⸗ 
Anſtellungen zu verſchaffen. Eine unſerer Be⸗ 
hörden und zwar eine der wichtigſten, die 
Polizei, hat dieſe Anregungen nicht erſt ab⸗ 


gewartet, fie bedient ſich ſeit kurzer Zeit gegen | zu bemerken, 


feſtes Gehalt einer Reihe von Agentinnen, 


und Gemeindedienſt] daß ihr Beruf nicht nach dem Geſchmack aller, 


eine Thätigkeit ſuchender Damen ſein dürfte 
— ein umfaſſendes „Arbeitsfeld“ finden, und 
weiblicher Lift und Schlauheit (ich bitte beſonders 
daß die Worte „Tücke“ und 
„Ränke“ nicht angewandt worden ſind!) wird 


von deren Thätigkeit fie mit Recht erſprießliche] vieles gelingen, was männlichem Scharfſinn und 


Reſultate erhofft. 
Polizei weiß, in ſo viele Verhältniſſe ſie auch Ein⸗ 
blick hat, ſo kann ſie doch zahlreiche „faule Dinge“ 


Denn jo viel auch unſere] Aufpaſſen verborgen blieb. 


Auch mit den Vorgängen der „vierten 
Dimenſion“ werden fi vielleicht jene 


nur mit Mühe und ſelbſt dann nicht zu ihrer völligen | Agentinnen gelegentlich zu beſchäftigen haben. 


Befriedigung ergründen, wenn ſie nicht über 
weibliche Hülfskräfte verfügt. 
ſcheinen unſere Behörden den 


Neuerdings | welches Zeitaufwandes, 
unendlichen I wievieler Hülfskräfte einer unſerer bekannteſten 


Dem Schreiber Dieſes iſt nicht unbekannt, 
welcher Geduld und 


Ob die Hochzeit bereits in nächſter 


Haupte Gelegenheit giebt, zu der eigenen Freude 
auch die der vielen Familien der Verurtheilten 
zu fügen.“ Damit iſt wohl auf die bevor⸗ 
ſtehende Verlobung des Kronprinzen hingedeutet. 
Man munkelt ſchon ſeit einiger Zeit in 
Italien, der Kronprinz werde eine engliſche 
Prinzeſſin heimführen. 
Frankreich. 

Der Miniſter des Innern verbot mittels 
Rundſchreibens die Stiergefechte, die ſeit einigen 
Jahren in Südfrankreich immer häufiger ge⸗ 
worden waren. In Nimes ruft das Verbot 
gewaltige Aufregung hervor. Die Stadt will 
ſich an den Präſidenten wenden. Die Be: 
völkerung murrt und droht mit Ruheſtörung. 
Die Stiergefechte verurſachten nämlich einen 
ſtarken Fremdenzufluß. 

Aſien. 2 

In China it nach den letzten ſchlimmen 
Niederlagen der Wirrwar groß. Dem „Reut. 
Bureau“ wird aus Shanghai vom Donnerstag 
gemeldet, daß die chineſiſchen Offiziere ſich gegen⸗ 
ſeitig die Verantwortlichkeit für die Niederlage 
am Palufluſſe zuzuſchieben verſuchen. Die Unter⸗ 
ſuchung dauert fort. Ein Kapitän iſt bereits 
wegen Feigheit hingerichtet worden. Man glaubt, 
daß auch andere Offiziere hingerichtet werden. 
Admiral Ting, der in Port Arthur ſchwere 
Anklagen gegen einige ſeiner Offiziere erhoben 
hat, erklärte, 7 Schiffe hätten ſich während der 
Schlacht im Palufluſſe verſteckt gehalten. 

Amerika. 

Einer Panamameldung zufolge feuerte bei 
einer militäriſchen Revue in San Joſe der 
Anarchiſt Arays 5 Schüſſe auf Igleſio, den 
Präſidenten von Coſta Rica, ab; der Präſident 
blieb unverletzt. Der Anarchiſt und 24 Mit; 
ſchuldige ſind verhaftet. 

— Öse see] 
Provinzielles. 


Oſtrometzko, 27. September. Beim Abſchiede 
von hier am Sonnabend überreichte der Kaiſer der 
Frau Gräfin Alvensleben ⸗ Schönborn ein Etui mit 
der Kaiſerkrone, in welchem ſich ein koſtbares goldenes 
Armband in Panzerkettenform befand; in der Mitte 
des Armbandes iſt ein mit Brillanten beſetztes Me⸗ 
daillon angebracht, welches ein Emaillebildniß des 
Kaiſers enthält. 

x Gollub, 28. September. Am 6. Oktober 
wird der Vorſchußverein E. G. m. u. H. zur Wahl 
eines Direktors ſchreiten. Herr Aronſohn iſt als 
Direktor ausgeſchieden und Herr K. welcher inzwiſchen 
gewählt wurde, erhielt im dienſtlichen Intereſſe nicht 
die Erlaubniß von der Regierung, dieſes Amt zu ver⸗ 
walten. 

d Culmer Stadtniederung, 28. September. 
In der geſtrigen außerordentlichen Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lungu wurde über 
die Stellungnahme über die zu bildenden Landwirth⸗ 
ſchoftskammern verhandelt. Der Verein enthielt ſich in 

ieſer Angelegenheit der weiteren Erörter 
bg t wurde, den Vorſitzenden 


ingen. 


In owrazlaw, 25. Septembe 
Rod und verſchiedene Biere verabreichen ließ. Durch 
ſeine wenig gute Kleidung machte er auf den Kellner 
einen gerade nicht günſtigen Eindruck. Der Kellner 
2 ——— ͤ P 
Kriminaliſten bedurfte, um im Frühling dieſes 
Jahres eine Schwindlerin auf ſpiritiſtiſchem 
Gebiete zu überführen und neulich hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Ihre Helfershelferinnen 
— auch hier ſind die Hehler ſchlimmer wie die 
Stehler — gingen frei aus, da man ihrer 
überhaupt nicht habhaft wurde, und treiben in 
ihren Schlupflöchern im Norden der Stadt, und 
wahrſcheinlich nicht nur dort, ſondern auch in 
vielen Familien, welche zur „überſinnlichen 
Welt nähere Fühlung gewinnen möchten“, ihren 
thörichten Hokuspokus jedenfalls ruhig weiter. 
Neben dem Spiritis mus beſchäftigt man 
ſich in vielen hieſigen Kreiſen auch noch immer 
leider viel zu angelegentlich mit dem 
Hypnotismus, den Unberufene mehr wie 
je als „Geſellſchaftſpiel“ ausüben; es braucht 
in einer Geſellſchaft nur ganz beiläufig erwähnt 
zu werden, daß dieſer oder jener Anweſende über 
beſondere „hypnotiſche Kräfte“ verfüge, und es 
geht ſofort, wenn der Betreffende ſich nicht 
dagegen energiſch verwahrt, ans Hypnotiſiren, 
wozu ſich die Damen am meiſten drängen. 
Der plötzliche Tod des Schloßfräuleins Eſta 
von Salamon in Tuszir hat hier ſeinen Ein- 
druck nicht verfehlt, und der bedauernswerthe 
Fall wird vielleicht noch weitere Wirkungen 
ausüben, wohl auch hinſichtlich der von ärzt⸗ 
licher Seite ausgeübten Hypnoſe als Heilmittel. 
Beſonders ein im Weſten wohnender Arzt 
kurirt ſeit Jahresfriſt nur noch durch Hypnoſe 
und Suggeſtion und ſoll reſp. will die 
wunderbarſten Erfolge erzielt haben. Sein 
Sprechzimmer mit den auf Divans und Lehn⸗ 
ſtühlen ruhenden eingeſchläferten Kranken macht 
den ſeltſamſten Eindruck, und von hohem In⸗ 
tereffe für die nicht leidenden Beſucher 
ſind die Experimente, die der Arzt mit den 
Patienten vornimmt. 

Vielleicht kommt auch dieſes Sprechzimmer 
als originelle Zeiterſcheinung bald auf die 
Bühne; wenn, fo jedenfalls in einem Philippi'ſchen 
Stück. Herr Felix Philippi iſt ein findiger 
Kopf und ſucht den „Zeitgeiſt an der Stirn⸗ 
locke“ zu faſſen, das beweiſt er wiederum mit 
feinem neuen, ſoeben im „Leſſing⸗Theater“ auf⸗ 
geführten dreiaktigen Schauſpiel „Wohlt bä ter 
der Menſchheit“, welches in auffälliger 


— namen 


behielt den Fremden daher ſcharf im Auge. Auf die 
Frage des Reiſenden, ob hier am Orte nicht jemand 
wäre, der zwei gute Ponny zu verkaufen hätte, wurde 
ihm bedeutet, daß Herr A. zwei ſolcher Pferdchen 
beſäße und auch nicht abgeneigt wäre, dieſelben zu 
verkaufen. Sofort wurde ein Bote nach dem Beſitzer 
geſchickt und in wenigen Augenblicken war das Fuhr⸗ 
werk vor der Thür. Der Fremde ließ ſich die Pferdchen 
zeigen und äußerte, er werde fie für 800 Mark kaufen. 
Darauf wurde noch Rothwein getrunken, dann verließ 
der Fremde das Zimmer unter der Vorgabe, auf die 
Poſt zu gehen, um dort das Geld zu holen. Er iſt 
aber nicht wieder zurückgekehrt. 

Graudenz, 28. Septemher. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Pohlmann hat, wie der „Geſ.“ hört, aus 
aer e um ſeine Penſionirung nach⸗ 
geſucht. . 

Marienwerder, 27. September. Am 4. Juni 
d. J brannte in Rospitz der Stall des Schulhauſes 
nieder, gleichzeitig wurde bemerkt, daß auch in einem 
Klaſſenſchrank Feuer angelegt worden war, welches 
indeſſen in ſich ſelbſt erſtickte. Die angeſtellten Gr» 
mittelungen ergaben, daß die ſtrafunmündigen, 6 bezw. 
7 Jahre alten Schulknaben Czerwinski und Nowacki 
das Feuer auf Betreiben des 13jährigen Schulknaben 
Wilhelm Bielawski aus Rospitz angelegt hatten, um 
— nach der erhofften Vernichtung des Schulhauſes 
— nicht mehr zur Schule gehen zu dürfen. Bielawski 
ſtand nun geſtern wegen Anſtiftung zur Brandlegung 
vor der Graudenzer Strafkammer. Er legte ſich zwar 


auf's Leugnen, doch gewann der Gerichtshof die. 


Ueberzeugung von ſeiner Schuld und verurtheilte ihn 
— unter Berückſichtigung der Jugend des Angeklagten 
— zu einem Monat Gefängniß. 

Danzig, 27. September. An dem Nehrungs - 
Durchſtich bei Siedlersfähre arbeiten jetzt etwa 3500 
Arbeiter. Die von zwei großen Maſchinen betriebenen 
Trockenbagger ſowie die koloſſalen Waſſerſchnecken find 
noch immer im Betriebe. Die beiden Schleuſen für 
Flöße und für Skromfahrzeuge find zum größten Theil 
fertig geſtellt. Im Sommer nächſten Jahres hofft 
man den Durchſtich ſo weit vollendet zu haben, daß 
der Strom hineingeleitet werden und die Schlußarbeit 
an der Meeresdüne verrichten kann. 

Neuſtadt, 26. September. Eine brave That des 
Bahnaſſiſtenten Fritz hierſelbſt verdient an die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht zu werden. Der 4 Jahre alte Knabe 
des Bötkchermeiſters H. war auf dem hieſigen Bahnhof 
ſeinem Vater abhanden gekommen und zwiſchen die 
Schienen gerathen, auf welchen eben der Nachmittags- 
ſchnellzug heranbrauſte. In dieſem verhängnißvollen 
Moment eilte Herr Fritz herbei, erfaßte ſofort das 
Kind und rettete es mit eigener Lebensgefahr. Das 
leiſeſte Straucheln hätte unbedingt dem Knaben ſowie 
deſſen Retter das Leben gekoſtet. 

Schneidemühl, 27. September. Auf der Fahrt 
von Thorn nach Schneidemühl iſt einem Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner eine Ledertaſche mit Platzkarten abhanden 
gekommen. Man vermuthet Diebſtahl. Die erfordei⸗ 
lichen Recherchen ſind bereits eingeleitet worden. 

Memel, 25. September. Daß Einer um jeden 
Preis die Cholera bekommen will, das dürfte jeden⸗ 
falls nicht zu den alltäglichen Erſcheinungen gehören. 
Das „Diem. Vampfb.“ erzählt darüber: Der Arbeiter 
Karl Aszols in Bommelsvitte, ein Bruder des an 
Cholera erkrankt geweſenen und jetzt bereits als geheilt 
entlaſſenen Arbeiters Aszols, beneidete dieſen ſeinen 
Bruder ob des „ſchönen Lebens“, das derſelbe im 
Zazarelh führte und ob! ink 


das er dort bekam. Außerdem wollte er auch ſeinem 


Hauswirth, der räthſelhafter Weiſe Miethe bezahlt 
haben wollte, einen Schabernack intelen. Er beſchloß 
alſo, cholerakrauk zu werden, ins Lazareth zu kommen, 

e T ö nem 


dort ein paar vergnügte ige zu verleben, 
ſammt nen Ingebi n und i ant 

Anſtalt bringen zu laſſen. Um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, nahm Aszols zunächſt alle möglichen und un. 
möglichen Spirituoſen zu ſich und verſuchte mit allen 
FFF e TAT RETTET gg 
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Art an tiefſchmerzliche Ereigniſſe der jüngſten 
Zeit anknüpft. Geheimrath von Fortenbach iſt 
ſeit vielen Jahren Leibarzt des regierenden 
Herzogs, der ſchwer erkrankt iſt und deſſen 
Leiden der Geheimrath für ungefährlich erklärt, 
während von anderer ärztlicher Seite eine ſo 
fortige Operation als einziger Rettungsweg ge⸗ 
fordert wird. Der Leibarzt ſieht ſeinen Eir fluß 
bedroht, er beharrt, trotzdem er innerlich anderer 
Ueberzeugung iſt, auf ſeiner Meinung von der 
Ungefährlichkeit der Krankheit und opfert 
ſchließlich den Herzog, der ſtirbt, feiner Eitel. 
keit, ſeiner Furcht, aus ſeiner Hoſſtellung von 
einem Anderen, auch wenn es fein Schwieger⸗ 
ſohn, ein genialer Arzt der jüngeren Schule, 
wäre, verdrängt zu werden. ies der dra⸗ 
matiſche Kern, um den ſich eine reiche Handlung 
ſchließt, die leider nur zu oft auf den bloßen 
Effekt hinausläuft und ſich wenig um Folge⸗ 
richtigkeit kümmert. In Allem jedoch ein 
feſſelndes Stück, das den verdienten Beifall fand. 

Was will derſelbe aber, ſo warm und laut 
er war, gegen die orkanartigen Jubelſtürme 
ſagen, mit denen Gerhart Hauptmann's 
„Weber“ im „Deutſchen Theater“ aufge⸗ 
nommen wurden! Es war ein wahres Toben 
und Raſen, mit dem der Dichter bei ſeinem 
jedesmaligen Erſcheinen und jede Anspielung 
des Stückes aufgenommen wurde. Wohlverſtanden 
nicht das Stück als ſolches, als Dichtwerk, 
ſondern nur die Stellen, die gegen herrſchende 
Syſteme und Klaſſen gerichtet waren, der Ver⸗ 
faſſer nicht als Dichter, ſondern als Schreiber 
jener Stellen. Hier handelt es ſich viel weniger 
um das Werk ſelbſt als um die Tendenz, und 
daß dieſe in eins unſerer vornehmſten Theater 
ihren Einzug gehalten hat, iſt aufrichtig zu be⸗ 
klagen. Der Kunſt wird damit nicht gedient, 
im Gegentheil, ſie wird zum Machwerk von 
Strömungen, die in ihrem Innern kunſtfeindlich 
ſind und nur ihre Zwecke fördern wollen. Es 
ſollte uns Wunder nehmen, wenn Gerhart 
Hauptmann, deſſen Stück wir früher eingehend 
behandelt, nicht ſelbſt vor dieſem Erfolge 
Grauen bekommen und gleich dem Zauber⸗ 
lehrling wünſchen ſollte, daß er gern die Geifter 
die er gerufen, wieder bannen möchte! — — 

Paul Lindenberg. 


ji ernannt 


Mitteln an ſeinem Körper diejenigen Erſcheinungen 
hervorzurufen, die in den behördlichen Bekanntmach⸗ 
ungen als choleraverdächtig bezeichnet waren Unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe hatte er aber von ſeinen Plänen einigen 
Kameraden erzählt, und dieſe waren ſo unfreundlich, 
davon die Behörde in Kenntniß zu ſetzen. Als A. ſich 
am Sonnabend abſichtlich auf die feuchte und kalte 
Raſenböſchung zur Ruhe gelegt hatte, erſchien der 
Amtsvorſteher und ließ ihn nach dem Arreſtlokal von 
Bommelsvitte bringen. 
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Tokales. 
Thorn, 29. September. 


— [Ordensverleihungen] Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute folgende 
Ordensverleihungen: Das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: Lentze, General der Infanterie 
und kommandirender General des 17. Armee⸗ 
Korps; den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: Behm, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21; den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe: Krafft, Major vom 
Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pom⸗ 
merſches) Nr. 61, Rafalski, Hauptmann 
vom Infanterie = Regiment von der Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61, v. Carnap, 
Hauptmann vom Infanterie = Regiment von 
Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21, v. Oppeln⸗ 
Bronikowski, Hauptmann von demſelben 
Regiment; den Königlichen Kronen Orden zweiter 
Klaſſe mit dm Stern: v. Brodowski, 
Generalmajor und Kommandeur der 70. In⸗ 
fanterie Brigade; den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe: Gotzhein, Oberſt und Rom: 
mandeur des Infanterie Regiments von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61; den Königl. 
Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe: Kremnitz, Oberſtlieutenant à la 
suite des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 und Kommandeur 
der Unteroffizierſchule in Marienwerder; den 
Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe: 
Hardegg, Königlich württembergiſcher Oberſt⸗ 
lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Infanterie Regiments von der Marwitz (8 Pom⸗ 
merſches) Nr. 61, v. Holleben, Oberſt⸗ 
lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke (4 Pommerſches) 
Nr. 21; das Allgemeine Ehrenzeichen: Wi⸗ 
ſotzki, katholiſcher Diviſionsküſter von der 
36. Diviſion, Plewe, Büchſenmacher vom 
e von Borcke (4. Pommerſches) 

1 21. 


— [General Feldmarſchall Graf 
Olumenthall hat geſtern früh auf der Fahrt 
nach Oſtpreußen unſeren Bahnhof paſſirt 


[Perſonalien.] Die Kanzleidiätarien 
Manzek bei der Staatsanwaltſchaft in Kositz 
und Brehm bei dem Landgericht in Thorn ſind 


zu Kanzliſten bei dem Landgericht in 
worden. 

[Kirchliches.] Der katholiſche 
Diviſionspfarrer Johannes Michalowicz von 
Bromberg iſt nach Thorn verſetzt worden. 

— [Steuererklärungen.] Der Herr 
Finanzminiſter hat die Friſt für die Abgabe 
der Steuerklärungen nach § 24 des Einkommen- 
ſteuergeſetzes für das Veranlagungsjahr 1895/96 
auf den 4. bis einſchließlich 21. Januar 1895 
beſtimmt. 

— ([Reichsgerichtserkenntniß.] 
Das Verſprechen eines Schuldners, welcher 
außerhalb des Konkurſes einen Privatakkord 
mit ſeinen Gläubigern trifft, an einen dieſer 
Gläubiger, ihm trotz des Vergleiches außer der 
Akkordrate den Reſt ſeiner Forderung zu ge⸗ 
währen, iſt, nach Urtheil des Reichsgerichts 
vom 27. Mai d. J. im Gebiet des preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts rechtswirkſam. 

— [Beförderung von Militär⸗ 
perſonen auf Militärfahrkarten 
in den Schnellzügen.] Militärperſonen 
ſind unter den ſchon mitgetheilten Voraus⸗ 
ſetzungen auch dann zur Beförderung in den 
Schnellzügen auf Militärfahrkarte zuzulaſſen, 
wenn die Geſammtentfernung mindeſtens 300 
Kilometer, die auf die Staatsbahnſtrecken ent⸗ 
fallende Entfernung aber weniger beträgt. 
[Verfahren bei Feſtſetzung 
von Zollſtrafen in Rußland.] Der 
Handelsminiſter theilt eine Entſcheidung des 
kaiſerl. ruſſiſchen Zolldepartements mit über 
die Reklamation einer deutſchen Firma wegen 
einer Zollſtrafe von 40 Rubel für angeblich 
verſehentliche falſche Deklaration. Die Re⸗ 
klamation iſt gemäß Art. 82 des Zolluſtaws 
unberückſichtigt geblieben. Der genannte Artikel 
lautet: 

„Der Chef des Zollbezirks entſcheidet endgiltig: 
1. In Angelegenheiten, bei denen es ſich darum handelt, 
an Stelle der von den Zollämtern für Unrichtigkeiten 
in den Deklarationen verfügten Konfiskationen oder 
Zollſtrafen Aceidenz treten zu laſſen, wenn die Höhe 
der verfügten Strafe 100 Rubel nicht überſteigt. 2. Bei 
Beſchwerden über von den Zollämtern verfügte Kon 
fiskation beſchlagnahmter Waaren, wenn der Schätzungs⸗ 
werth der letzteren 100 Rubel nicht überſteigt. Be⸗ 
ſchwerden über von den Zollämtern verfügte Kon⸗ 
fiskation beſchlagnahmter Waaren, deren Schätzungs⸗ 
werth mehr als 100 Rubel beträgt, werden von dem 


Thorn 


Chef des Zollbezirks in Begleitung feines eigenen 


Gutachtens dem Zolldepartement zur Entſcheidung 
vorgelegt.“ 

Nach der Auffaſſung des Zolldepartements 
it alſo den Bagatell⸗Reklamationen bis zum 


gehabten Ziehung wurden folgende Hauptgewinn 1 
mit 4 Pferden fiel auf Nr. 


mik 5 Monaten Gefängnik beſtraft wurde, verurtheilt 


Betrag von 100 Rubel die Wohlthat eine 
Appellation überhaupt verſchloſſen. * 
— [Für die Nordoſtdeutſch! 
Gewerbe⸗Ausſtellung in König! 
berg] hat ſich in Graudenz ein Orisausſchi 
gebildet, der ſich nicht auf Stadt und Krk 
Graudenz beſchränken, ſondern auch die Krk 
Schwetz, Culm, Marienwerder, Roſenberg un 
Stuhm umfaſſen und hier für die Ausſtellung 
thätig ſein ſoll. Bei einer etwas reger 
Betheiligung ſeitens der hieſigen Handwerk 
hätte ſich hierorts mit Leichtigkeit ebenfalls en 
Ortsausſchuß für Thorn und Umgebung bild 
laſſen. : 
— [Erweiterter Bahnbetrieb 
Am 1. Oktober d. J. werden eröffnet werbe 
die 74,9 Kilometer lange Nebenbahn Nake 
Konitz mit den Stationen Ambach, Mrotſchel 
Witoslaw, Raygrod, Runowo, Vands bur 
Hohenfelde, Zempelburg, Kamin in Weftpr. un x 
Görsdorf; die 10,2 Kilometer lange Baht] 5 
ſtrecke Klapaten⸗Naujeningken, Schlußſtück DET 
Nebenbahn von Tilſit nach Stallupönen, ſow 
die Halteſtelle Dietrichsfeld an der Strech 
Jarotſchin⸗ Wreſchen für den Perſonen⸗ und 
Güterverkehr, ferner die Halteſtellen Marzen] 
und Zydowo an der Strecke Wreſchen⸗Gneſel! 
für den Wagenladungsgüterverkehr und der 
bisherige Perſonen⸗ Haltepunkt Papau an den 
Strecke Thorn⸗Jablonowo für den geſammte 
Güterverkehr. 2 

— 16. Marienburger Pferde 
Lotterie.] Bei der Donnerſtag Vormittag ſtall g 


Gewinn ein eleganter Landau“ 
105 647, de 
2. ein Kutſchierphaeton mit 4 Pferden auf N. 
161653, der 3. ein Halbwagen mit 2 Pferde 
auf 152 835, 4. ein Jagdwagen mit 2 Pferde 
auf 174 439, 5. ein Halbwagen mit 2 Pferbil 
auf 176 243, 6. ein Selbſtfahrer mit 2 Pferde 
auf 78 957, 7. ein Koupee mit 1 Pferd au! 
582, 8. ein Parkwagen mit 2 Ponies auff 
81223, 9. und 10. je 2 Paßpferde auff 
101488 und 95 464. f 
— [Dank und Erntefeſt.] Auf dem N 
Lande feiert man morgen Erntefeſt. Vielleicht 
hat mancher es auch in der Kindheit mitbegangen, 
ehe ihn ſein Lebensweg von der ländlichen 
Heimath for tin das Getriebe der Stadt geführ W 
hat; manchem freilich iſt es auch ganz un 
bekannt geblieben, wie ſchön, wie feierlich die 
Stimmung dieſes Tages nach der heißen, aber 
auch geſegneten Erntezeit iſt. Amt und Geſchäft 
führen unzählige Menſchen jahraus jahrein 
die gleiche Schreibſtube oder Werkſtatt. De 
einfachen Arbeiter bringt gleichmäßig Des 
Sonnabend den Lohn und oft erſt über Jahre 
hin wartend erntet der Unternehmer die Früch 
des Kapitals und feiner Arbeit. Dieſe aß 


gezogen: 1. 


ſtehen dem Empfinden des Lan dmanns * 4 


ber mit jeinem ganzen Dajein uno Wirten 
die gottgeheiligte Ordnung gebunden iſt: „ 0 0 
lange die Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören Samen 
und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und 
Winter, Tag und Nacht.“ Dank⸗ und Erntefe. 
verkündigt unter allen Umſtänden, draußen auf 
dem Lande und hier in der Stadt, imme! 
wieder dieſe einfachſten, urſprünglichen Grund“ 
bedingungen des menſchlichen Lebens. AN 
— [Straftammer.) In der geftrigen Signd F 
wurden außer dem früheren Unterſekundaner Le? 
Schuolz aus Mocker, der, wie bereits geſtern gemeldet 0 
wegen Majeſtätsbeleidung in 2 Fällen und Diebstahls 


der Arbeiter Johann Drygalski aus Abbau Wahe) 
wegen fahrläffigen Falſcheides zu 6 Monaten Gefängniß, 
die Arbeiterwittwe Marianna Lewandowski auß 
Briefen wegen Körperverletzung zu 10 Mk. Geldſtrafe!“ 
eventl. 2 Tagen Gefängniß und der Arbeiter Juli? I 
Finger aus Mocker wegen Verletzung des $ 1% 
Reichsgeſetzes, betreffend die Invaliditäts. und Alters!“ 
verſicherung zu 14 Tagen Haft. 
— [Herr Profeſſor Cur tze] 
vom hieſigen Gymnaſium tritt mit dem 1. Oktbr. 
in den Ruheſtand, vor dem heutigen Schulſchli 
richtete Herr Direktor Dr. Hayduck namens de? 
Lehrerkollegiums an den ſcheidenden Lehrer warme 
Worte des Abſchieds und der Anerkennung. 
[25 jähriges Rektor Jubi, 
läu m'] Am 1. Oktober cr. find es 25 Jahre 
her, daß Herr Rektor Lindenblatt ſeines Amtes 
als Schul⸗Leiter waltet. Geboren am 7. Oktober 
1834 zu Krojanken, Sohn des dortigen Pastor, 
den der Herr Jubilar ſehr früh verlor, abſol⸗ 
vierte er das Gymnaſium zu Konitz, studierte 
in Königsberg Mathematik, wurde Lehrer 4 
Gymnaſium zu Wollin und dann Rektor 4 9 
Müllroſe, Sohrau, Halberſtadt und Thorn. BE 
Amtsthätigkeit in Wollin und Sohrau wählt 
nur kurze Zeit. Ueberall aber ſteht un 1 1 
Jubilar bei den Kollegien und Schülern is 
beftem Andenken. Namentlich find es x 
Halberſtädter, welche heute noch viel Ruhmlich, 1 
von ihm zu berichten wiſſen. In Aue 1 
wo Herr Rektor Lindenblatt bereits cc 
Jahre wirkt, liegt er mit ſeltenem er 4 
gogiſchem Geſchick ſeinen Pflichten als Le 10 
der ſtädtiſchen Knabenſchulen (Mittelſchule 1b 
Erſte Gemeindeſchule), Lokalſchulinſpektor Er 
Mitglied der ſtädt. Schuldeputation ob. gu: AR 
verſteht es, amtlich und außeramtlich die vor⸗ 
tereſſen der Schule zu wahren, mit den grerm 
geſetzten Behörden, den ihm unterſtellten Le 4 


4 


* 


ind den Eltern feiner Schüler ſich ins beſte 
Anvernehmen zu ſetzen und findet nebenbei 
uch noch Zeit, ſich dem Vereins: und geſelligen 
en zu widmen. — Die Lehrer beabſichtigen, 
Jubilar am morgigen Sonntag bei Voß 
Feſteſſen zu veranſtalten, an welchem ſich 
d andere Freunde des Jubilars betheiligen 
Ütfen, Am Montag, dem eigentlichen Feſttage, 
derden ihm Deputationen Glückwünſche und 
uch ein kleines Angebinde überreichen. 
} [An Stell e] des Herrn Konrektor 
Napdorff, welcher bekanntlich zum erſten wiſſen 
hoftlichen Lehrer an der höheren Töchterſchule 
Mannt worden iſt, wurde Herr Kandidat 
walski mit der Vertretung an der Knaben⸗ 
Atelſchule beauftragt. 
— [Die jüdiſche Gemeindel feiert 
A 1. Oktober d. J. den Anfang des 5655 
res, am 2. Oktober das 2. Neufahrsfeſt, 
3. Oktober das Feſt der Falten Gedaljah. 
den ſtrenggläubigen Juden zählen die: 
iertage mit zu den größten und dürfen 
kährend derſelben keinerlei Arbeiten ausgeführt 
erden. Da der diesjährige Umzugstermin 
ber gerade in die Zeit der Feſttage fällt, fo 
ſuumen letztere manchen jüdiſchen Familien 
ehr ungelegen. 
[Schluß des Sommerhal b⸗ 
a5 r8.) Heute haben in ſämmtlichen hieſigen 
Schulen die Michaelisferien begonnen. Der 
Niere im Winterſemeſter beginnt am 16. 
oder, 
[Die Erhebung des Brücken⸗ 
ſelde e auf der Eiſenbahnbrücke ſoll vom 
1. Februar 1895 ab von neuem auf ein oder 
| Mehrere Jahre verpachtet werden. Termin 
bierzu it auf den 6. November an ber Zoll 
ertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) an⸗ 
Biest werden. 
„ Von vielen Seiten] it der 
Hunſch ausgedrückt worden, das Kaiſerzelt im 
Jegeleipark aufzuſtellen; die Koſten der Ueber⸗ 
agung ſollen etwa 500 Mark betragen, dazu 
dürden aber noch die der äußeren und inneren 
| ihmüdung hinzutreten, ſo daß es doch 
| Raglich fein dürfte, ob dem Wunſche Rechnung 
(Utragen werden kann. Wenn man ein neues 
rcheſter im Park aufſtellen wollte, jo würden 
die Koſten vermuthlich geringer ſein. Von der 
Tanslocirung des Thorbogens, die ganz ers 
Pöliche Koſten verurſachen werde und für 
len Aufſtellung eine geeignete Perſpektive 
licht zu finden wäre, wird man, wie wir er⸗ 
lahren, unbedingt Abſtand nehmen müſſen. 
[die durch das Feuer] in der 
otenſtraße Geſchädigten haben, ſo ſie 
0 ber öffentlichen Geldſammlung, 
3. mehrere hundert Mark betragen 
A, z ch reichlich entſchädigt werden können; 
yoffen, daß es möglich fein 
In durch Cholerafälle in Noth Ge 
Fat hie ne n eine entſprechende Unterſtüßzung 
zu gewähren; denſelben iſt nicht nur ein 
I heil ihres Arbeitsverdienſtes verloren gegangen, 
Sondern es find auch durch die nothwendige 
Desinfektion Kleider und andere Sachen der 
Betroffenen hart beſchädigt worden. 


Weit 


wird, auch 


— [Waſſerleitung und Kanali⸗ 
jation) haben bis jetzt bereits einen Koſten⸗ 
aufwand von 2 Millionen Mark erfordert und 
faſt alle verfügbaren Mittel der Stadt ſind 
vorſchußweiſe verwendet worden; über die 
Genehmigung der Anleihe verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. Wie wir erfahren, wird Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli ſich nach Berlin 
begeben, um wenn möglich eine Beſchleunigung 
dieſer Angelegenheit herbeizuführen. 22 

— [Bergiftet] hat ſich geſtern die Kaſſirerin 
eines hieſigen am Altſtädt. Markt belegenen 
Ladengeſchäfts. Unregelmäßigkeiten in 
Kaſſenführung, denen man ſchon ſeit längerer 
Zeit auf der Spur war, ſollen den Grund dieſes 
Selbſtmordes gebildet haben. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden! ein Schirm vor einigen 
Tagen in einer hieſigen Bäckerei. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. er 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,03 unter Null. 


Eingeſandt. 


Sämmtliche Fuhrwerke, welche von der Bromberger 
Straße nach der Stadt oder von der Stadt nach der 
Bromberger Straße wollen, müſſen, da die Straße 
unterhalb des Pilz der Kanaliſationsarbeiten wegen 
geſperrt iſt, ihren Weg bei dem D. M. f 
Holzplatze vorbei nehmen. Auf dieſer Straße befindet 
ſich keine Laterne, Unglücksfälle ſind ſonach bei den 
jetzigen finſteren Abenden leicht möglich. Ein ſolcher 
iſt vorgeſtern Abend nur mit Mühe vermieden worden. 
Mehr Licht! 

Ein Bewohner der Bromberger Straße. 


der 


Heutiger 


Lewin 'ſchen 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Ich kenn' ein muntres Knabenſpiel, — das, wenn 
der Herbſt gekommen, — mit jugendfröhlichen Gefühl 
— wird wieder aufgenommen. — Die Jugend, der 
es ſehr gefällt, — eint ſich im bunten Reigen. — fie 
eilt hinaus auf's Stoppelfeld — und läßt den Drachen 
ſteigen! — Es ift der Drach, — der böſe Drach, — ein 
mythiſch Ungeheuer; — Jung Siegfried ſtieg ihm einſt 
auf's Dach, — da ſpie er Gift und Fe uer; — Jung 
Siegfried war ein ganzer Held, — viel Kraft war 
ihm zu eigen, — drum hat den Drachen er gefällt, — 
der konnte nicht mehr ſteigen. — Gefürchtet war der 
Drache ſehr, — doch wie liegt jetzt die Sache? — 
die Jugend nahm ihn mehr und mehr — als Spiel. 
zeug in die Mache. — Er iſt nicht bös, — nur dann 
und wann — nach einem Zechgelage — da rüttelt er 
den ſtärkſten Mann — zumeiſt am andern Tage, — der 
Drache treibt zum Zeitvertreib — viel Kurzweil auf 
der Erde, — oft ſteigt er in ein böſes Weib, — daß 


es noch böſer werde. — Der Gatte, dem „ſie“ Vo 
trag hält, — hüllt ſich in düſtres Schweigen, — a 
llebſten ging er auch aufs Feld nd ließ — 5 


Drach wär u 
ihn möglichſt meiden 
auch d 


1 

„Drachen“! ſteigen. — Solch 
meinem Sinn, — ich würd' 

und gelt liebe Leſerin, — 
leiden, bleibſt, iſt d 
lieb 

4 

j 
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Du 
N 


i ı bleibft, if 


rein Männlei 


ni u 
chaumwett 


Drachen ſteigt, — es 


ra ch blut“ ols 
Der Herbſtwind weh hen ſteigt, 

liegt viel Sinn im Spiele. — Das Steigen iſt nicht 
immer leicht — gar böj’ empfinden's Viele. — Halt 
Freundchen du „Papier“ zu Haus, — ſind 
„Griechen“ dir zu eigen, — ſo mach' dir einen 
Drachen draus, — damit ſie endlich ſteigen. — Der 
Drachen ſteigt, ſtolz führen — ihn, im Wappen die 
Chineſen, — doch war ſein Vorgehn wenig kühn, — 


ch * „ ne en © 4 
5 5 „ 
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[2 uttermehl R 
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er ſtand im Dienſt des Böſen, — die Herrn Japaner 
ſchlugen ihn — gehörig auf die Krallen, — da iſt er 
gleich mit Ungeſtüm — geſunken und gefallen. — Der 
Drache läßt mich ewig kühl, — ſein Kriegsruf mag 
verhallen, — doch der vom muntern Knabenſpiel — 
fand ſtets mein Wohlgefallen, — er ſchwingt ſich auf 
zu luft'ger Höh — den Wolken ein Begleiter — und 
ſtets, wenn ich ihn ſteigen ſeh', — dann freu' ich 
mi Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

Die Pürſchfahrten des Kaiſers in 
der Rominter Haide ſind, wie die „Königsb. Hart. 
Ztg.“ aus Theerbude meldet, bisher von guten Er⸗ 
folgen gekrönt worden. Am 25. d. M. brachte er in 
der Szittkehmer Oberförfterei einen Vierzehnender zur 
Strecke und am nächſten Morgen einen Zwölfender. 
Das Geweih des erlegten Rieſenhirſches beſitzt eine 


ganz bedeutende Breite und Höhe, ſowie auffallend 
ſchöne Enden. Am Abend darauf wurde auch noch 


1 


im Naſſawer Revier ein Zehnender vom Kaiſer zur 
Strecke gebracht. 

l e 

er Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Brom 1 

d e N Te 

Bromberg, den 28. September 1894, 15./9 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 1 

Gries Nr. 1 [12801820 

„FF ee kl, a: 

Raiferanszugmehl - - - 13020013069 

Weizen⸗Mehl Nr. 00 0 1202001260 

„ n Nr. 00 weiß Band 95801020 

Nr. 00 gelb Band 940] 9,80 

Brodmehl — ——— 

6 80 680 

4200 420 

3.40 340 

8,80] 8/80 

8 —1 8 — 

„ Nr. 1 740 7140 

„ IE •—é— 5 40 5/40 

„ „ Commis⸗Mehl. 7.40 7040 

n Schrot 6/40] 640 

„ Re 4.20 420 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14 —14— 

5 „ Er 12 5001250 

„ fi Nr. 3 1159110 

„ . Nr. 4. 10 5010/50 

„ 1% . 5. 10 —10.— 

1 e 6. 9.50 9,50 

„ Graupe grobe 8—| 8— 

„ Grütze Nr. 1 950 950 

” 1 Nr. 2 8 500 8050 

1 „ Nr. 3 8 —1 8 — 

„ Kochmehl. 6 40 6,40 

„ Futtermehl .440 4.40 

„ Buchweizengrütze J. 15 —/15.— 

5 do E 1460014060 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rdniasperg, 29. September 
». Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,00 Bf., —,— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 34,00 „ —,— . —.— 


Kreis 


51 


rändert, 121/23 Pfd. 97/98 M., 
125/26 Pfd. 99 M. 

Gerſte: nur in feinſter Waare gut beachtet, 121/26 
M., feinſte über Notiz, andere ſchwer verkäuflich, 
gute Mittelwaare 105/12 M., Futterwaare 
80/85 M. 

Hafer: unverändert, gute reine Waare 100/ M., 

andere ganz unbeachtet. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


1 


4 > us m 
18 R. 
85 


Mein Haarkränterfett (geſetlich geſchützt) mit 
3 Diplomen und goldenen Medaillen prämiirt, welches 
ſich durch ſeine unübertroffene, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
2 Berlin, 29. September. 


Fonds: ruhig. 289.24. 
Ruſſiſche Banknoten . 2219,00 219,65 
Warſchau 8 Tage 18,15 218,35 
Preuß. 3% Conſols. 94,00 93,90 
Preuß. 3½% Conſols. 108,300 103,10 
Preuß. 4% Conſols.. 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,50] 68,55 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,001 66,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 99,99) 29,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 273,80 203,40 

Oeſterr. Banknoten 164,20] 164,10 

Weizen: Septbr. 127,000 128,50 

Nobbr. 28,75 129,50 
Loco in New⸗ York 557/¾]0 557 
Noggen: loco 110,00 116,00 
Septbr. 119,000 119,75 
Oktbr. 110,00 110,50 
Novbr. 111,50 112,25 
Nüböl: Oktober 43,20] 43,20 
Novbr. 43,200 43,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,00 31,80 
Septbr. 70er 35,90 35,90 


8 70er 36,10] 36,00 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, ͤ für andere Effekten 40%, 


Menge Nachrichten. 

Rom, 28. September. Geſtern begann der 
Prozeß gegen die beiden Miniſterialbeamten, 
welche angeklagt find, dem Direktor des „Petit 
Journal“ aus Paris die Mobilmachungspläne 
zum Ankauf angeboten zu haben. Die Ange⸗ 
klagten ſcheinen entſchloſſen zu ſein, dem Mit⸗ 
ſchuldigen, welcher nach der Schweiz entflohen 
iſt, die ganze Schuld aufzubürden. 

Warſchau, 28, September. Im Gous 
vernement Minsk wüthet unter dem Rindvieh 
die ſibiriſche Peſt. 

Paris, 28. September. Geſtern fand 
im Kaſino de Paris ein Probeſchießen auf 
einen neuen kugelſicheren Panzer ſtatt. Die 
Verſuche ſollen überraſchend günſtig ausgefallen 
ſein; öffentliche Proben werden demnächſt ab⸗ 
gehalten. 

——— nd 
Telegrayhiſche Depeſchen. 

Paris, 29. September. Der biefige 
Newyorker Herald meldet aus Shanghai, daß 
die chineſiſche Armee im Palugebiet revoltire. 
Soldaten zerſchlagen alle Waffen, es herrſcht 
unbeſchreibliche Panik. In Peking wird die 
Lage Chinas als verzweifelt angeſehen. 

Newyork, 29. September. Aus Minne⸗ 

ſota werden neuerdings ſchreckliche Feuersbrünſte 


gemeldet, viele Häuſer wurden eingeäſcher 


1 1 


die Ernte größtentheils vernichtet, viel ſchen 

find umgekommen. 

. — — r — — u 

’ Saale nie „% Na 2 050 

N Telephoniſcher Sprzialdieuſt 

[ver „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 
Berlin, den 29. September 


Petersburg. Der Zuſtand bes Zaren 
ſoll ein ſehr beſorgnißerregender ſein, worauf 
auch die Berufung des Profeſſors Kleiſt (2) aus 
Berlin nach Spala ſchließen läßt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ſolide, ſichere Wirkung 


als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung, gegen 
N Ausfall und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare 
5 einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von 
Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen; für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar, ſowie bei ſtellenweiſem Verluſte 
und beim Beginnen, kahl zu werden am Wirbel des Kopfes oder Stirn, was nur durch 
unrichtige Behandlung entſteht, bringt nur mein Kräuterfett den ſicheren Erſatz 
und Nachwuchs, indem es kein zweites Mittel giebt, wo die Wurzeln noch nicht 
ganz vertrocknet ſind. Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung und nach⸗ 
gewachſenes Kopfhaar. — Verſucht alles und wählet das Beſte! — Auch für junge 
Männer als einzig reelles, ſicherſtes Bartwuchs mittel, Preis I und 2 Mark. — Meine 
prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 35 und 50 Pf. M. Mollup, Stuttgart. 
Niederlage in Thorn bei Herrn Anton Koczwara, Droguexie. 8 


Dnübertroffen! | 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


Prämürt 1882. Seit 1863 mit 
Unentbehrlich für Damen- 
n Musikwerke und Automaten, mm 


grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 1 
ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


— 8 5 i 3 
ae N n N 
Echte dene 0. Preiss, Thorn, Breiteſtr. Nr. 3 
y ! „ N 31 u 7 V + + % 
schieden beliebtesteund angenehmste 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
br Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 


i a 0 
Schwefelmilch-Seife | 
h e Beſte und billige Bezugsquelle für alle Arten 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, R} 
Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- % 
jugendfrisch geschmeidig reinen) 9 
chuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 


Fabrik C. D. Wunderlich, i 
Tei ; 1 

a [Gold-, Silber- und optische Waaren, 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


zur Bedeckung von Wunden und in der B 


e, Saiſon Ausverkauf e, been 


Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, No, 
2 onnerſtag: Thorner Preſſe, ar 
— Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


— bis Ende Dezember 1894. 


H. Gottfeldt’s 


— — 


Schutzmarke 


Nur ächt NO 
mit w ur „pfellring“. 


| ee du Nr, 4 bei Herrn a Du baten in u echdgſer 
a 1 f f 4 3 IK Zinntuben a 20 und 
Saaten n 1. t 1 54 00h W. Hanufaetnr-, Tuck, Mode-, Teinenwaaren- und. Wäsche-Geschäft, 1 Verlangen, Si orttrie Über 408, 10 Pf. 
a e dae 00 Segler- (Butter-) Strasse. eee her Mes Apaheke und In e 
0 5 a = 5 * 47 i i 
ene eee, ee Herren- und Knaben Anzüge und Valetots, km Get eee , Anders & Co. na Ange 
Mrückenſtr. 8 parterre 3 » 360 Damen- und Mädchen - Gonfertion. Messung aus dem Kundenkreise zengen von Claass, von A. Koczwara ind 
h gauerfr. 36 = = 0 „ 360 = Hemdentuche, Dowlas, Le in wand. reeller Ausführung der Aufträge. von A. Majer, ſowie in Mocker in 
f erherkr, 19)15 3. Et 3 390 : Helle Kleiderſtoffe, in neueſten Modefarben, 60 Pfennig. der Schwan Apotheke. 
Vellienſtr. 66 2. Et. 3 250 Alleinverkauf Imprägnirter Patent- Jagd - Joppen, ohne Naht, wasserdicht. versende . 15 
N gott. 8 parterre 8 . 10 . Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äußer k. billigen Preiſen. ift dis peter 8e n f Ade 
1 erſtr. 2 parterre 2 21 1 Mei ung und Bureau be 77 Pe N erschienene Schrift des Mod. 
Schloßſtr. 4 5 Ne f A m ’ 2 0 ſch 305 15 reſp. & 50 Bid Gepflückte Bergamotte 222 
arterre 1 ‚mM. Zur? orn, Ecke Bäcker. un arienſtraße] giebt ab - 
. er Et. 2 en Nr. 26/13 im Haufe der Frau Maciejewski. er renz Hotel daR 
223. ee . Streich i 
5 85 : — 5 ruſſiſcher Dolmetscher und Volksanwalt. Vorzügliche 
tobandftr. 20 parteire 1 ⸗mbl. 18 Den hochgeehrten Herrſchaften zeige ich 


ergebenſt an, daß ſich meine Wohnung jetzt 
Neuſt. Markt 13 befindet, und empfehle 
gute Mädchen. 
Miethskontor von 6. Katarzynska. 
Eine kleine Wohnung 
an ruhige Miether zu verm. Preis 90 Mk. 
l. J. Dinter. 


Speiſe Kartoffeln 
(Richter's Imperator), 
per Eentner 1,70 Mk. frei ins Haus, 


zu haben bei Mranke. 


—— — ———yöb— — — 
1 aum 2 möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. 20 part. 


uten Mittagstif 
im Abonnement 50 f. 


empfiehlt 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 


HES .. 
Sep. gel. möbl. Zim. m. a. o Burſcheng. 
Pferdeſtall, zu verm. Schlofſſtr. J. 


Zur Anfertigung eleganter, wie einfacher 


Damen- und Kinderkleider 


b. bill. Preiſ. u. tadelloſem Sitz empf. fi 
Frau Marquardt, Eliſabethſtr. 24, 1 Tr. lu. 


8 großer Hofraum 
Jaderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
keſteſtr. 36 3. Et. 1 Zim. mbl. od. unm 


— 
= 
So 

zu u a u M n n * 


Höhere Töchterſchule. 


Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach langem Leiden mein lieber | Zur Annahme von Schülerinnen 


Mann, der Rentier 


Donnerstag. den 4. October 1894, 


bin ich Montag, den 15. October Abends 8 Uhr + 
— ’ 
A H Y my Vormittag von 10 bis 12 u Be 
im 71. Bebensjafte, We 18 bereit. i nbeſ im grossen Saale des Artushofes: - 
Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid Hittend, an M. Ehrlich, Schul vorſteherin, . 


MS" CONCERT AH 


| Fräulein Margot Brandt 


(Sopran), 
Pianistin Frl. Margarethe Neumann - Berlin. 


Thorn, den 29. September 1894. Brückenſtr. 18, 2 Trp. 


Die trauernden Hinterbliebenen. Buchführung, Correspondenz, 


Die Beerdigung findet Dienftag, den 2. October, Nachmittags 3 Uhr 1 
vom Trauerhauſe, Schloßſtraße Nr. 10, aus ſtatt. 0 4 kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 


Der Curſus beginnt am 4. Octbr. er. Beſond. 
Ausbildung. K. Baranowski, Culmerſtr. 13, 11. 
Zu ſprechen von 1—2 Nachm. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
g chr gegen Cholera oe 


Ve d i 2 
rbote oder Beſchränkungen bezüglich der gewährt nur äußerſte Reinlichkeit. 


Vieh⸗Einfuhr und des Vieh⸗Verkehrs, ſowie des A 
Karol Weil's Seifen-Extract 


unter gütiger Mitwirkung der 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk. und zu Stehplätzen a 1 Mk: N 
der Buchhandlung von 9 


Walter Lambeck 


0 
** 


auch die über die Aufhebung oder Milderung 
ſolcher Verbote oder Beſchränkungen ergehen⸗ 


—— 
> 


2 I, 
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5 Bann werden a al W ag 
es Herrn iniſters für Landwirthſchaft iſt das beſte Mittel zur ſchnellen und gründlichen Reinigun und Desinfection = 
foctan nicht nur wie bisher in dem Mes von Wäſche aller Art, 55 Aufwaſchen von Küchengeſchirren u aa Haupt Unterri cht! 


Meinen diesjährigen Herbſt⸗Curſus für 


von i kuli und Fenſtern. Padel 
eberall käufli 20 Pfg. pro Packet. ER 5 111 
3 . Körperbildung und Tanz 4 
eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis-Ferien! Der Unterricht ſoll noch 
vor Weihnachten beendet werden, und das würde unmöglich ſein, wenn ich 


u a ae e 
erſt Anfang November beginnen wollte, wie in den letzten Jahren. Die Auf; 
zugt 3 nahme findet vom 2. bis 7. äglich in mei : 8 
Vereinfachte Stenographie nahme findet vom October täglich in meiner Wohnung, Bader 5 


ſtraße 20, III. Etage, ſtatt. Hochachtungsvoll 
(Syftem Schrey — Dr. Johnen — Dr. Soein). Carl Haupt, Tanz: u. Balletmeiſter. 
Am 16. October er. eröffnet der hieſige „Verein für vereinfachte n I 


Stenographie“ abermals einen 


Alnterrichts-Kurſus. BE 


Um einen Einblick in die Kunſt des Stenographirens überhaupt und in 
das Weſen der vereinfachten Stenographie insbeſondere zu bieten, wird die 
untenſtehende r Syſtem⸗Ueberſicht 1 veröffentlicht. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen behufs Theilnahme an dem Kurſus 
und Ertheilung näherer Auskunft ꝛc. ſind an jedem Tage in der Zeit von 
1—3 15 1 gern bereit: 

e Expedition dieſer Zeitung; — Lojewski, Gerechteſtr. 23, I.; 

— Roesler, Gartenſtraße 23, I., und der ne a 
Behrendt, 

Vorſitzender des Vereins für vereinfachte Stenographie. 


Vollständige System- Upersicht. 


gierungs⸗Amtsblatt, ſondern außerdem auch 
noch im Reichsanzeiger bekannt gemacht. 
Thorn, den 27. September 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


TTT. Se 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der für die hieſige Stadt konzeſſionirte 
Packträger Nr. 1 — Friedrich Wendorff — 
hat ſeine Thätigkeit als Packträger nieder⸗ 
gelegt und werden daher Intereſſenten, welche 
an Wendorff Forderungen aus dem Pack⸗ 
trägerweſen haben, aufgefordert, ſich dieſer⸗ 
halb binnen acht Tagen an die unterzeichnete 
Behörde zu wenden. 

Thorn, den 28. September 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Stanis- 
lawowo-Sluzewo — Blatt 13 — auf 
den Namen des Grafen Stephan 
von Wodzinski, des Grafen Leo 
von Wodzinski, der Comtesse Therese 
von Wodzinska und des Grafen Franz 
von Wodzinski eingetragene Grund: 
ſtück fol auf Antrag des Rentiers 


Artus hof. 
Sonntag, den 30. September) 
ee Großes Ertra⸗Concert 


indet i l * Be 
findet im Lokale des Herrn Arndt General von der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 1 


verſammlung ſtatt. 
N v. d. Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61. 
Tagesordnung : Anfang 8 Uhr. f (Habit 50 Pig 


1. Abſchluß für das 3. Quartal 1894. Friedemann, Kgl. Muſtrdirigent, 


2. Wahl eines Direktors. 1 
3. Beſchluß über Geſchäftsinſtruktionen für merlin Ei bei Hern 


Vorſtand und Aufſichtsrath. 
Schützenhaus. 


4. Genoſſenſchaftliches. 
Gollub, den 29. September 1894. } 
Sonntag, den 30. September er“ 
Grosses b 


Der Vorſtand 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Gollub E. G. m. u. H. 


Wilhelm Bronsch in Posen, dem der gi 80 . (BET ETUI 2 Do Hermann Lewin. ft. Arndt. Samuel Hirsch. 
Anſpruch des Grafen Stephan und KFF — — Extra- Concert 
eee e f —— u — — von der Kapelle des Inf Regts. von Borcke 


Auseinanderſetzung überwieſen worden (4. ; l j 
iſt, zum Zwecke der Auseinanderſetzung Anfang S Uhr. e 30 Br. 
unter den Miteigenthümern Hiege, Stabshoboif 


2 f 
am 24. November 1894, ö 7 - = Mia: | a 


Pomm.) Nr. 21 


ö Giebt es wirklich eine ewige Seligkeit? 
5 90 un Wann aber und wie wird fie kommen ? 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — zwangs weiſe verfteigert Religiöſer Vortrag? ö 
werden. a im Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtr. 
Das Grundſtück iſt mit 337,56 Thlr. Montag, den 1. Oktober, 
: 2 Abends 8 Uhr. 
Reinertrag und einer Fläche von Eintritt frei! R. Christbur 
727, 10,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 


Der Feiertage wegen bleibt 
mein Geſchäft am 1. und 2. 
Oktober geſchloſſen. 


G 
SP 


96 Mark Nutzungswerth zur Gebäude 7 5 8 FTC Zuwelier M. Loewenson. A T T 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der — Der hohen Feiertage halber Schützenhaus. 


bleibt mein Geſchäft Montag 

und Dienftag ftreng geſchloſſen. 

Ad. Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


Menu 
für Sonntag, d. 30. Sept. 94. 
Couvert 1 Mk. N 


bedingungen können in der Gerichts⸗ — — —— ääæ—ü — h 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen Grüne Plüſch „Garnitur, Bouillon. 
werden. faft neu, umzugshalber ſofort bilig zu Krebssuppe. 


Thorn, den 24. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
ſoll die Erhebung des Brückengeldes 


verkaufen 
Schuhmacherſtr. 16, 2 Tr. 
3 große Schilder, 1 langes oberes 
und a Seitenſchilder mit Schrift, 
paſſend für Material“, Kolonial“, Weins, 
Bier- und 8 i e und ein 
Regal, welches ſich für Bierkeller eignet, 


Rindsrippe, Sardellenbutter, 70 
Spargelgemüse, Zunge. 


Hasenbraten, 
Entenbraten. 


orn 
an 5 9 K ae 8 ſehr billig zu % DR { Compot. 
mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet Berechtefteahe Nr. 30, part. rechts. Speise. 


Für einen neuen, concurrenzloſen Yrtifel 
der Bijouteriebranche wird von einer Fabrik 


tihtiger Vertreter oder Exportenr 


geſucht. rima Referenzen erforderlich. 
Gefl. Offerten sub J. 8. 4856 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


Theilnehmerin zur Erlern. der Buchführungen 
2c. gewünſcht. Honorar dann mäßig. Meldungen 
unter E. B. 320 in die Exped. d. Big. erb. 


Eine ordentliche 
Aufwärterin 
wird ſofert geſucht Gerechteſtr. 3. 


1 durchaus tüchtigen 
Maurerpolier 
ſucht 8. Plewe, Thorn III 


2 
2 Lehrlinge, 
Söhne anftändiger Eltern, können ſich 
melden bei 


Näckermeiſter J. Dinter's Ww. 
Lehrlinge 


verlangt 
H. Dietrich, Schloſſermſtr. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden be 


bei 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
asthaus zu Rudak. 


Butter und Käse oder Kaffee: 


Tivoli. Sete: I. Planmenkucdel. 
Morgen, Sonntag, friſche 


kaisersiangen 


(Käsestangen) 


empfiehlt i a 
R. Tarrey's Konditorei. 


en zum grünen Fichenkranz⸗ 
eden Sonntag: 
BET" Grosses Tanzvergnügen, 0 
wozu ergebenft einladet S. Levy, Mochte 
1 auch 2 möbl. Zimmer „ 
ſofort zu vermiethen Katharineuſtr⸗ 
Synagogale Nachrichten. ., | 
Sonntag, a 90 Ati Abendandacht 
5—² Uhr. ienſt N 
Montag, den 1. Oktbr.: Morgengottesd 
6½ Uh 


a Uhr. 
Predigt des Herrn Rabbiners Dr. Roſenbetg 
Ad 8% Ar. 

endandacht 5 r. 
W ben 2. Oitbr: Morgengottesdienſt 


6½ Uhr. 8 
Predigt 15 Herrn Rabbiners Dr. Rosenberg 
Vormittags 8 ¼ Uhr. 


r 

Der heurſgen Numme 

DE... eine Ertra Beile 

bei, betreffend Anerkennungs- jr 
Dankschreiben über M. Hollup’s ® 


werden. j 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 

Dienſtag, den 6. November d. J., 
Vormittags 10'); Uhr 

auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 

der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 

Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Zinskoupons abhängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr beträgt 
26 108 Mark, die letzte Verpachtung erfolgte 
vom 1. Februar 1892 ab gegen 25010 Mark 
jährlich mit Steigerung um jährlich 2 % 

er jährlichen Pachtſumme. 

Die allgemeinen Kontractsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und beſonderen 
Licitationsbedingungen nebſt Tarif liegen 
in der Regiſtratur des unterzeichneten 
Hauptzollamtes (Altſtädtiſcher Markt Nr. 7) 
zu jedermanns Einſichtnahme aus, auch 
werden dieſelben im Termin beſonders 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 15. September 1894. 


Königliches Haupt-Zoll-Amt. 
Fröbel's Kindergarten 


deginnt am 4. Oktober, Brauerſtr., 1. Haus 
Tilk. Conceſſ. Kindergärtnerinnen-Bildungs- 
Anſtalt von Frau Emma Zimmermann. 


ur gefäſſigen Beachtung! 
ine ent. 


Thorn und Umgegend bekannt, daß ich am 
2. Oktober Schillerſtr. 4 eine 


Brod⸗ und Kuchenbäckerei 


— — —— 
ORTE or de das das AR ren e 
hb ee — a cm ee, en „ ee. 
eee e eee, 
cee, eee ee, e e, 


Lindener 


Kleider-Sammet 


in den neueſten Farben und beſter Qualität 
empfiehlt 


eröffnen werde, und bitte um geneigten a eute Sonntag: 
f n kräuterfett. 10 
ee Gustav Elias. ı70SS8s JanZKränzcheN, Im“ „esse | 


ein 
wozu ergebenſt einladet F. Tews. Itungs blatt“. u 

A . ade E. Keown. tiungöblatt‘t, | 77 My 

Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. i * 


Sa 


dias Kind für immer laßt. Iſt es wirklich ein 


Ihr nicht?“ fragte ich. „Ich verſpreche Euch, ja, ja ſchau mich an — ja, es ſind ihre Augen, 


\ 1 
1 
A 


Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 30. September 1894. 


ſage über das, was ich von der Semira weiß. „Ach!“ ruft fe, „während all der Jahre 
Vor ungefähr drei Jahren waren wir in einem konnte ich den verhallenden Tritt des Bruders 
Dorfe, es war ein baieriſches; ich glaube, es nicht vergeſſen; mir war damals, ich weiß 
mögen acht Tage geweſen ſein, daß wir dort nicht, wie ich es ſagen könnte, ſo fürchterlich 
verweilten und unſere Kunſtſtücke machten. Eines | weh zu Muthe. — Ja, deſſen erinnere ich mich 
Abends fuhren wir ab. Ich weiß noch, daß | aut, aber ſonſt iſt alles beinahe aus meinem 
es immer bergauf und bergab ging, und daß Gedächtniß verwiſcht!“ 
wir oft die Pferde ausſchnaufen laſſen mußten. Im Geſpräche über die Vergangenheit 
Am Morgen waren wir über der Grenze, wer] kommen beide hinunter an den See; das Waſſer 
aber kann ſich unſer Staunen vorſtellen, als | hat ſich zwar geſetzt, allein Schlamm, Koth, 
wir auf dem letzten unſerer Wagen ein Kind, | angeſchwemmter Sand machen den Weg für 
ein kleines Mädchen hinten hocken ſehen, das das Mädchen ungehbar. 
feſt ſchlief. Die ganze Truppe kam herbei und „Wir können nicht hindurch“, ſagt er 
beſah den fremden, unerwünſchten Gaſt. Die ſchmerzlich, „wir können nicht dahin, wo wir 
Kinder kannten die Schlafende, das heißt, fie | hingehören in dieſer feierlichen Stunde des 
ſagten, daß das Mädchen bei jeder Vorſtellung Wiederſehens, um uns an der Ruheſtätte der 
zugeſchaut habe, und daß es einmal von einem] theuren Todten das Verſprechen zu geben, daß 
alten Weibe geholt worden wäre. „Was ift | wir von nun an zuſammen bleiben für das 
jetzt da zu thun?“ fragte Rapp alle Künſtler. ganze Leben.“ 
„Wir können nicht den weiten Weg zurück, wo Wie er das ſo zuverſichtlich ſpricht, leuchtet 
kein Verdienſt mehr iſt, und dann, wer würde | fein Auge freudig und voll Jubel ſchaut er auf 
den wahren Sachverhalt glauben? Man würde | das zaghafte Mädchen an feiner Seite, die wohl 
die ganze Truppe einſperren. Nein, am Beſten auch ein ſchwaches Dämmern der Erinnerung 
wäre, das kleine Ding abzurichten. Wäre es | an das, was er ihrer Seele eben vorführte, 
anftellig, könnte es ja miteſſen, und wenn nicht, fühlt, die aber ihr Auge ſcheu zu Boden ſenkt 
fo müßte man es in einem Dorfe zurücklaſſen] vor der flammenden Gluth, mit der ſein Blick 
oder ſonſt wo ausſetzen.“ Allgemein fand dieſer] den ihrigen ſucht. Und doch ahnt ſie nicht, daß 
Rath Beifall. Semira wurde aufgeweckt und | es bei ihm die Liebe des Mannes iſt, welche 
gefragt, was fie wolle, und wie fie hierherge- | ihn erfaßt hat mit einer grenzenloſen Leiden⸗ 
kommen ſei. Das Mädchen ſagte, es wäre uns ſchaft. a 
nachgelaufen, habe ſich, als wir hielten, hinten „Komm“, ſagte er, „laß uns da auf dem 
auf den Wagen geſchwungen, weil fie jo müde | Bänkchen weilen, laß unſere Herzen zuſammen 
war; ſie wolle in die Stadt zu Bruder Willi.] ſprechen, die Gott für einander ſchuf.“ 
Ja, Mapame, ſo ſagte ſie, es iſt die reine Wieder faßt er ihre bebende Hand, da hört 
Wahrheit, bei Gott, die Wahrheit. Den Namen | er Konrad, welcher ihn ruft. 
Willi rief ſie noch oft im Schlafe, hin und „Aber Wilhelm, Du kannſt doch unmöglich 
wieder ſprach fie auch von einer Ev und einer | mit dem Fräulein durch den Schlamm waten. 
Pocher. — Das Kind war ſehr gelehrig; Furcht] Bruderherz, das Waſſer hat Dich toll gemacht.“ 
oder Angſt zeigte es garnicht, weshalb Auguſt Noch peinlicher als heute Vormittag iſt ihm 
Rapp es auf dem Seile als Knaben verkleidet | jetzt die Stimme des Bruders. Ein Ahnen 
ſeine Künſte ausüben ließ.“ „Und wißt ihr] künftigen Leidens kommt über ihn. Warum 
den Namen des Dorfes, aus dem Euch das] nur Konrad ihn immer ſtört in ſeinem Glücke? 
Kind nachlief, nicht mehr?“ fragte ich. „Nas Es ift ihm plötzlich, als müſſe er Felice in die 
türlich, deshalb kam ich ja zu Ihnen, Madame,“ Arme nehmen, um mit ihr zu entfliehen oder 
erwiderte das Weib, „das Dorf hieß Ober-] ſich mit ihr in den See zu ſtürzen, der ruhig 
G. walden, Landgericht Zuhauſen. —" und ſchwarz zu ſeinen Füßen liegt. Da kommt 
ich ihm zeigte, funkelte fein Auge gierig. „Mas Wilhelm it bei der Erzählung immer erregter] Konrad auf ihn zu und jagt: f 
dame,“ ſagte er, „bedenken Sie doch, das ift | geworden; jetzt ſtürzt er mit dem Ausrufe: „Felice, „Bedenke doch, das Gras iſt noch naß, das Es ift bereits dunkel geworden, als er im 
ja kein Gebot für ſolch ein Kind, für eine] Felice!“ auf das Mädchen zu, welche er ſtürmiſch Fräulein könnte ſich erkälten, zudem ſind die] Schloſſe ankommt. Wieder ſucht er ſein Gemach 
ſolche Künſtlerin.“ — „Wollt Ihr, oder wollt | an jeine Bruſt reißt. „Sie iſt es, es iſt Felice! Erregungen alle ſo mächtig, daß ſie der Ruhe] auf. Es drängt ihn zwar, Felice zu ſehen, er 
bedarf; komm, gehen wir heim.“ Er nimmt hat ihr ja viel zu jagen, er muß ſie fragen, ob 
ihre Hand, legt ſie auf ſeinen Arm und führt] — aber ihm iſt plötzlich, als müſſe er allein 
ſie den Berg hinauf ins Schloß zurück. Wilhelm] ſein. — Da ſtürmt Konrad herein. 
geht ſtumm hinter ihm her. In ihm wechſelt „Es iſt ein herrliches Mädchen, dieſe Marie 
unermeßlicher Jubel mit einem bangen Gefühle, | oder Felice, wie man ſie nennt, noch nie ſah 
für das er keinen Namen hat. Es iſt ihm ich fo viel Anmuth. Und Augen hat ſie, die 
unmöglich, zu den Seinen zu gehen, er muß | auf ben kälteſten Mann wirken müſſen. Als 
ſein Glücksgefühl genießen, muß denken, ja an ich ſie heute Morgen auf dem „Nordſtern“ zum 
die Zukunft denten. Er figt in ſeinem Zimmer, Pfarrer brachte, konnte ich kaum meinen Blick 
den Kopf in beide Hände geſtützt und finnt, | von ihrem lieben, blaſſen Geſichte wenden. Und 
In einigen Monaten ſoll er zum Prieſter ge⸗ da jagen die Menfchen, es giebt keine Beſtimmung, 
weiht werden — noch kann er zurück. Er kann und welch einen Einfluß haben auf mein Schick⸗ 
einen andern Wirkungskreis erfaſſen, er kann ſal die beiden Gemeindekinder Wilhelm und 
ſich dem Lehrfach widmen oder Arzt werden.] Felice ausgeübt! In dem einen fand ich meinen 
„Wilhelm!“ ruft ſeine Mutter, „der Herr] Bruder, in dem andern mein Weib.“ 
Pfarrer hat geſchickt, er möchte Dich ſprechen, Kein Zucken verräth die tiefe Todeswunde, 
er hat heute Vormittag ſchon den lebhaften welche er mit den letzten Worten dem Herzen 
Wunſch gehabt, Dich zu ſehen. Er muß ſich Wilhelm's verſetzt. Wilhelm wendet den Kopf, 
ſehr unwohl fühlen, ſonſt wäre er ſelbſt zu damit der Bruder ſeine Qual nicht ſehe, allein 
uns heraufgekommen.“ dieſer war mit den eigenen Gedanken zu ſehr 
Er erhebt ſich ſeufzend, erfüllt aber ſofort] beſchäftigt, als daß er auf ihn geachtet hätte, 
den Wunſch der Mutter und geht ins Dorf, und das Dunkel der heranrückenden Nacht ver⸗ 
Das Geſicht des alten Pfarrers leuchtet, hüllte ihm das zum Tode erblaßte Geſicht des 
als er Wilhelm eintreten ſieht. Bruders. 
„Es liegt mir fo ſchwer auf dem Herzen, (Fortfegung folgt.) 
Iapt er zu N „ich 90 en Ruhe, bis ich 
mich ausgeſprochen. Komm, ſetze Dich zu mir R 
und reden wir über Deine Zukunft. Ich muß Verantwortlicher Redakteur: 
Dich ausforſchen, ob Du wirklich zum Prieſter Friedrich Kretschmer in Thorn. 
berufen biſt. Obſchon ich bisher nie einen 
Zweifel hegte, hat mich Deine Mutter heute 


morgens doch beunruhigt. Ich möchte nicht 
mit der Sorge ſterben, daß Du Dich auf falſcher 
Bahn befindeſt. Der Schrecken der heutigen 
Nacht hat mir arg zugeſetzt, ich fürchte oder 
eigentlich, ich hoffe, daß meine Zeit hienieden 
bald abgelaufen ſein wird.“ Der Pfarrer 
erzählte nun dem jungen Manne das, 
was ihm heute die Baronin geſagt 
hat, und fragt ihn zuletzt, ob er mehr dem Ein⸗ 
fluſſe der Baronin folge, oder einem inneren 
Drange. 

„Das iſt eine ernſte Frage, hochwürdiger 
Vater,“ ſpricht Wilhelm. „Wie ſoll ich darauf 
antworten? Mein Entſchluß mag allerdings 
durch den Willen meiner Mutter hervorgerufen 
worden ſein, das iſt möglich, ich glaubte immer 
unbedingt das, was ſie mir ſagte. Mein Sinn 
hat ſich unbewußt dem ihrigen untergeordnet. 
— Ich habe immer getrachtet, fie zufriedenzu ⸗ 
fielen, ich möchte dies mein ganzes Leben lang; 
aber, mein Vater, nur jetzt ſprechen Sie nicht 
zu mir von ſolchen Dingen. Meine Seele iſt 
erfüllt von dem wunderbaren Funde meiner — 
Felice,“ und in überſprudelnden Worten erzählt 
7 Dee was er von Frau Birkenfeld gehört 
atte. 

Der greiſe Pfarrer ſteht auf, erhebt ſein 
Haupt und ſpricht: „Die Wege des Herrn ſind 
unerforſchlich. — Welch' ein ſeltſames Geſchick!“ 
— Dann aber ſchaut er auf die glühende Stirn 
Wilhelm's. Der junge Mann iſt ganz ver⸗ 
ändert. Sollte das die Freude ſein, ſeine 
Schweſter gefunden zu haben? — Oder hat er 
heute Morgen das Weib ſeines Herzens mit 
eigener Lebensgefahr dem Tode abgerungen? 
— Er kennt dieſe mächtige, alles bezwingende 
Macht in der Bruſt der Menſchen, — darf er 
da einen Einwand erheben? darf er rathen? 
— Er ſeufzt und ſchweigt. Kämpfe Du allein, 
denkt er, mit Dir ſelbſt vor Deinem Gott. — 
Du wirft Sieger bleiben, Dein Rechiſian, Dein 
Edelmuth, wird Dich zwingen, das richtige zu 
wählen. — Als Wilhelm den Pfarrer verläßt, 
denkt er auf dem Heimwege nach, was dieſer 
ihn von ſeiner Mutter geſagt. Ihr Wunſch, 
ihr Gelübde alſo war es, daß er für die Kirche 
beſtimmt wurde. 


a Feuilleton. 
Die Gemeindekinder. 


Original⸗Novelle von Gf. La Roſé. 
19.) (Fortjegung.) 

„Was iſt's?“ fuhr er fort, „ich verfteh’ 
Euch nicht, gnädige Frau.“ „Die Kleine kam 
geſtern Nacht in mein Zimmer geſchlichen, um 
— zu ſtehlen,“ ſprach ich. — „Was?“ ſchrie 
der Mann laut und aufſpringend, fo daß alle 
übrigen erwachten und uns anſtarrten. — „Ja,“ 
fuhr ich unbehindert durch fein wildes Geſicht 
fort, „hier ſind die hundert Mark, die ſie ent⸗ 
wendete, ſie ſollen Euer ſein, wenn Ihr mir 


Mädchen?“ — „Ja,“ ſprach er, „und zwar 
mein beſtes, mein talentvollites. Wo denkt Ihr 
denn hin? Ihr müßt nicht recht bei Verſtand 
ſein. Wie könnte ich denn eine ſolche Künſtlerin 
um lumpige hundert Mark hergeben? Das 
verdient mir ja die Semira mit ihrer Kunſt 
ſchon in einer Woche. Sie allein iſt ja unſere 
eigentliche Ernährerin. Nein, Madame, das iſt 
von Ihnen ein unbilliges Verlangen, es iſt 
wirklich lächerlich.“ — Sofort begriff ich, daß 
der Menſch bereit war, einen Handel um das 
Mädchen einzugehen, daß er mir nur eine 
größ re Summe abfordern wollte. — „Das Kind 
hat geſtohlen,“ fuhr ich fort, „wenn ich es an⸗ 
zeige, ſo werdet Ihr geſtraft.“ — „Der Fratz!“ 
förie er. „Habe ich Dir nicht ſolche Streiche 
aufe ftrengſte verboten? Warte nur, ich werde 

lehren, fremdes Gut zu achten, Du, 
Schelmin, Du, gieb acht, daß ich Dir nicht die 
Glieder entzweiſchlage, kleine Hexe!“ — Er 
wollte mir das Kind entreißen, ich aber ftellte 
mich hochaufgerichtet vor daſſelbe und ſprach 
ganz ruhig, obgleich mein Herz heftig pochte: 
„Entweder — oder — Ihr ſollt aber nicht 
fagen, daß ich Euer Schaden ſei, hier nehmt 
fünfhundert Mark. Aber natürlich müßt Ihr 
es mir vor dem Bürgermeiſter unterſchreiben, 
daß Ihr mir alle Rechte auf das Mädchen ab⸗ 
tretet.“ — Bei dem Anblide des Geldes, das 


das Kind gut zu halten, ich will es glücklich] ihre mir unvergeßlichen Augen.“ 

machen.“ — „Schlag ein, Auguſt! ſagte eine Erſchrocken und ängſtlich duldet das Mädchen 
alte Frau, „bedenke, welch ein großes Glück] ſeine Umarmung, und nur als er im Uebermaße 
es für das Kind ist.“ — „Es iſt doch zu] feines Jubels fie füffen will, wendet fie den 
wenig, Madame,“ warf er ein. — „Gut, hier] Kopf zurück. Bei dieſer abwehrenden Bewegung 
ſind weitere fünfhundert Mark, kommt in einer läßt er ſeine Arme ſinken. „Ach, Feli! kennſt 
Stunde zum Bürgermeiſter, dort fol das Geld | Du mich nicht mehr?“ fragt er dringend, „ich 
Euer werden.“ Ohne mich umzublicken, ging | bin es, ich, Dein —“ Das Wort Bruder kommt 
ich mit dem Mädchen zum Pfarrer und theilte | nicht von feinen Lippen. „Dein Willi,“ ſetzte 
dieſem mein Vorhaben mit. Er begleitete mich | er hinzu, „baſt Du mich ganz vergeſſen?“ 
zum Bürgermelter, mo aut Rapp [hen auf Die Anweſenden drängen ſich heran, das 
mich W . Be t das Geld, mir u iſt ihm jetzt peinlich, er will mit Felice allein 
gegen überließ er dae Mädchen Semira. unt] fein, um ſich in ihr Gedächtniß wieder zurück⸗ 
einem Gefühle, als hätte ich eben eine Million zuführen. „O, laßt uns,“ ruft er laßt uns 
erhalten, ging ich mit der gleichgiltigen Kleinen hinaus, ich muß al ihr 9775 70 ſein N" Komm 
heim. Dort wuſch und badete ich fie, kämmte | fomm mit mir, dorthin wo wir hingehören, an 
dee firuppige Haar. wan ih: nden und | das Grab unferer Mutter!“ Und ohne erſt 
. 5 s war am Abend deſſelben Tages, ihre Einwilligung abzuwarten, nimmt er ihre 
als die alte Frau, welche dem Auguſt Rapp zu⸗ Hand und zieht “fie mit ſich fort, hinaus aus 
geſprochen dat mir as Mädchen zu Über | dem Schloſſe den Berg hinunter. „Felice!“ 
laſſen, zu mir kam. „Madame,“ ſagte ſie, die ruft er, „welch ein Glück nach ſo langer Zeit! 
Thüre ſchließend, „Ihr ſeid eine vornehme Dame, B efinnft Du Dich denn garnicht mehr?“ und 
wenn Ihr mir verſprecht zu e ſo mill | er führt ihr die Bilder der Vergangerbeit vor 
ich Euch etwas über das Kind erzählen. „I | die Seele: die Mutter, ihre Krankheit, ihr 
verſpreche es Euch bei dem Allmächtigen Gott,“ Sterben und die Trennung 
erwiderte ich ernſt und feierlich. „Gut! das 13 2510 5 
Mädchen gehört nicht dem Rapp,“ ſprach fie „Wir ſaßen Hand in Hand zusammen,“ 
leife. „Ohl“ entfube es mir, „wem dern . lprich er, „vor bett Haufe, ba kam ber Pfarrer 
„Das weiß ich nicht, aber ich dachte, daß ich] und der Lehrer, letzterer nahm mich mit ſich 
leichter ſterben werde, wenn ich Euch die Wahrheit! fort.“ 


2 mitzuhalten gewünſcht Holl. 50 M.. San or Zur Ausführung von = 
dan K it., v. 380 M. an. mpfang N 
Pianinos, e e Pariſer Modellhüte 4 ul und Umbauten, ſowie Reparaturen = 
Fe elk term Serin, Neandarstr 16 ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt Br Empfehle 5 bei Hoch⸗ und Tiefbau, 2 8 
l e Denen und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten E bei landwirth ae e Entwäſſerungen, 15 
reifen, ; 5 : errainregulirungen 
Pianoforte- Minna Mack Nachflg. Inh, Lina Heimke), 3 pflaſter- und Chauſſierung⸗Arbeiten, © 
Fabrik L. Herrmann ft Oo., Bern. Altſtädtiſcher Wart = ferner für 
empfiehlt drs u eaumik PEUEUEUEgSEUSEEEUUWEHS Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 1 
Eiscoconstr., höchster Tonfülle und fester | „| Zur Ausführung von empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 8 
erde, de recen Haas DAS Biten lisafi d Wasserlei 2 F. Tiechanowski 7 
O „Katen 
15 Mk. I an. Preisverz. franco. m 2 0 N ö A 77 
nnn Kana 18a ons- Un r eilungS- d-) Baugeschäft Thorn, Breitestrasse 4. S 


anlagen, somit Gloset- u. Badeeinrichtungen 


++ 7 L 
Nähmaſchinen! meueften Shſtens. E 2Safferhelles ER Aussteuern in 


Hocharmige Singer für 60 Mk. i ift und mehrjährige i 

{rei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. nach baupolizeilicher Vorfhrif lähriger Garantie j f N 

Sirtopp-Nähmafiinen,Ringföifden, Bl i Drlichronen⸗Sicherheits⸗ Del Möbel- u, Polsterwaaren 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchtnen, Rob. Maj ewsk; 5 bietet neben feinem eryſtalklaren Ausſehen au (pabrifpreifen effet 


Bringmafhtarn, bar an 

zu den giten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Bromb. Vorſt. 341. duc genen euch die beten Garantien [QMSLANIN Decker, Stolp Iban. 


WW N ionsgefahr und Feuerſchaden. 

gegen Exploſion. Prachtvolle reichhaltige Muſter bücher 
eine bish. Wohnun (3 Zim., 3 K. ln dl. 2fenftr. Vorderzimmer, I Etage Dieſes Mei e an bei jende franco zur Anſicht. 
billig zu verm. Korb, dombergerſtr. 46.] Breiteſtr. 16, p. ſofort. gebr. Jakobsohn. 55 einric etz. 
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{ mdol. Parterre- Zimmer z. v. Schloßſtr. 71 
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PPP ETC rn ESir S USE — 


1 15 möblirtes Zimmer mit Kabinet 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


— für eint Herrengarderobe — 


DO Kaminski 


Thorn, Artushof. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. 
Oktober d. Is. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Poltzeiver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 


ä —— 
Hein Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 


— Magazin 5 


Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in Veich halle dag don Reiſe⸗ Schlaf: und 

e 1 der ra Su = Pfer de-Decken. befindet ſich von heute ab 

nderung innerha agen auf unſerem ohenze Mäntel, egen Mäntel, Jagd: und Haus⸗ G Ä N + 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zu 5 Kei en. Schlafeöit > Muſter auf Wunſch a ere te tra E 1. 13. 


widerhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark eventl. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft. 

Thorn, den 24. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


3 iichtige Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit f. Winterarb. ſofort geſucht. 
R. Bruczkowski, Kl. Mocker, Bismarckſtr. 2. 


Malergehilfen 


finden dauernde e bei 
Zahn, Malermeiſter. 


2 Lehrlinge 


\ Möbel-, Spiagel- u. Polster- 
wagen - Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


Hei lige geiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein woh aliorıiztes 


DEF" Zanex arbeiteter Möbel ER 


zu fehr billigen, aber feiten ſten Preiſen. 


Palladin = Corset 


3. Trautmann. 
GESESEIESLESESEZESEESESESEZETESESENTSESESESE 


Bürften- und Yinfel-Fabrik von 


— 


„ Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 35. 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Handfeger, Schrobber, 
Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 
Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, Möbelbürsten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, Zahn- u. Nagelbürsten, Kämme in 
Büffelhorn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


zu den billigsten Preisen. 


tö fort eintreten bei hervorragende € Rz i [7:75] EN EN 
81. Golasnewekt, Tiſchlermeiſter. 55 je h An ne Tale Lane e U 
Tuhrleute NEUHEITSS en Rothe Kreuz-Lotterie.! 
u 1 eu E Gaberheffigkeit Ziehung am 15. October 1894. 2 

2 2 1 12 ee 2 20, 0 & 1d * — 

erhalten dauernde Arbeit bei Einlagen base und beste Hanpitreter: 30,000 ME. 10.000 ME. nen 8 
6. Soppart. hc & Loos I Mk., 11 Loose 10 Mk., Tiste und Porto 30 Pfg. = 


Leo I Leo Joseph, B Bankgeschäft, Neubrandenburg. g 
..... ERESEERTERTE DI CEREETER — Loos 1 Mk. . —— w— — 


Fr Te a Itart ikelt 1 kel! In allen Ländern bestens, es: 
K Man verlange ausdrücklich SARG 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 


und wesentlich 
billiger. 


I ab Dale z. ei, gründl. Unterricht in 
d. fein. Damenſchneiderei, 
auf Wunſch auch Penſion bei Frau A. Rasp, 
Modiſtin, Schloßſtr. 14, vis-A-vis d. Schützenhauſe. 
Eine Aufwärterin 
geſucht Araberſtr. 9, 2 Tr. 
Aufwärterin ſofort gewünſcht Hofſtraße 3. II. rechts. 


Venſionäre 


finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Penſion für Schüler 


zu haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Trp. 


LewindLittauer 
Altstädt. Markt 25. 


Vorräthig bei: 


hulz & Smiejkowski, 


Kr und Maschinen-Schlosserei, 


Sei et 


ILIE i FE 


Eintrittjeden Tag. 


fanski befindet, find gleichzeitig mit einer A e Sulbene 


kleinen Familienwohnung vom 1. nr 
ab zu vermiethen. 


horn. — 
Ich ſuche vom I. October oder glei 


eine Wohnung, RN 


Mellienstrasse 108. Sehr praktisch auf Reisen. —Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
| Reſtaurationslokal Empfehlen sich zu exacteı . von Anlagen für Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 

1 verutethen Brückenſtraße 18, II. eleg 7 Zu hab Thorn in der Mentz’sc} Apotheke; Raths- 
zu worwiel e Haustel: 85 2, 15 h ns i 5 1 hon un d Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Di G 1 sämmtlich Reparaturen in und ausser dem Hause FM, Ehe m 12 NEA eee 

le eſchã sehne! und billigst. Technikum Strolitz — ) 
BER Breiteſtraße 37, in Kst | U * £ Maschinen u. -Electrotechn., KN 
3. das Cigarrengeſchäft von K. Ste- Baugewerk und Architektur., ll 11 N 41 140 


empfingen wir neue Sendung 
und offeriren ſolches in Gebinden u. Flaſchen. 


Plötz & Meyer. 
Feiner Grogg-Rum 


Gesangunterricht, 


Methode Fr. Prof. Schulen v. Oſten 
Kgl. Hofſchule Berlin, ertheilt 


Ulmet 2 Kaun. 


empfehlen ihr reichhaltiges 


S 


(A 


— 


Stube, Alkoven mit Küche, von 60 bis — 

75 Thaler jährlich. Zu erfragen bei Herrn | (A ö un Margot Brandt. kräft J } 

Uhrmacher Lange, Eliſabethſtraße. 9 — han al 12 1762 — b Bohlen, Anmeldungen erb. Brückenſtr. 16. kräfti iger Heel eee 
Helle, freundl. Wohnung, || Mo Hrettern, d) Erste concess. Bildungsansalt für| auffallend billig 

2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und % —ʃ geschnittenem Bauholz, rgärtnerinnen orn. K 

Keller, per 1. October en 4 5 Manerlatten, Fassbodenbrettern, 1. Stiober. J 1 g. 41 r ee 1 

„ 91 * 

Vie 1. Clage Sendern derart, |% Desänmten Sehaalıril ¹¹ Smart Al, lb. elb. — Beeikeneir Een 

ie ng, Fiſcherſtraße Nr. 49, eiebeneu Brettern und Kalligraphiſcher Bewährtes und e 


ima Waare für e 
10 5 Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u, Steinkarren. 
ur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u, gespundeten Brettern 


10 u. Bohlen stehen un Hol zbe ar bearbeitungsmaäschinen zur Verfügung) 
— — — 


— 


beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 3 October zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


N Mock 
Wohnungen ech 115 III. 


Schünſchreibe-Kurſus. Vorbeugung Mittel 


ends 8 1h 55 glam ee 1 
e nau Hun 


einen Kurſus im 


kalligraphiſchen Schönſchreiben. 
Der Kurſus umfaßt deutſche, lateiniſche 
und Rundſchrift. Jeder Theilnehmer muß 

nach l des Kurſus von E. Vollrath & Co., Nürnberg 


— 2 
2.2.2. —.—.—. 
rere. 


ez Buckau. 


2 Wohnungen, 8 deutend Schönſchreiben“ (nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad“ 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu e 1 ae, können, wofür ich, ih bekannt, Garantie regelmäßig n der kön N 
F N übernehme, baper. Unterfucungsanftalt Erlangen, 
I" Waldhänschen find zur Zeit Locomobilen Muſter über gehabte Reſultate liegen in angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 

einige möbl. Wohnungen frei. meinem Schaufenſter aus. Profeſſoren und praktiſchen Aerzten des 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


5 Mark für den ganzen 
von 4200 Pferdekraft, Honorar 15 Mark f ganz Ins und Auslandes, wie auch von allen 


Kurſus, ausnahmslos vorher zahlbar.] Aerzten des Naturheilverfahrens. — 


Culmerstr. 26 ein möbl. Zim. u. Kab. z. verm. 


Möblirtes Zimmer "TR | leistungsfähigste, dauer- — — ahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
mit Penſ. ſof. zu vermieth. Fiſcherſtr. 7 . i hafteste und sparsamste Auch beabſichtige ich auf Anregung 5 Analyſen zu Dienſten. 
€. möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr. 5 Motoren für einiger Intereſſenten, einen 2. Kurſus für Süß Mk. 1.— 2 für 3/, Ltr.⸗Flaſche 
1 möbl. Jim b. 1 Oct. J. b. Elifabethitr. 14,1], Landwirihseh: att. Gross- und Klein-Industrie. Techniker ꝛc. in Herb 90 Pfg. } mit Glas, 


Schillerſtr. 3 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


1 auch 2 möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


"baut 7 ferner: Ausziehbare Röhren-D 1 
R. WOLF LF maschinen, bentrlfugapunpen eh Dampf. 


und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


"Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur 
Danzig. { 


n Thorn zu haben bei 

lan und Zierſchriften . e cb n beben 

e e F 
Anmeldungen bitte ich von heute ab in e 2 

meinem Geſchäftslokal, Breiteſtraße 18, zu K D 1 

machen. Meldungen nach dem 1. October I erst + 

müſſen für dieſe Kurſe unberückſichtigt bleiben. Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf. 


Otto Feyerabend, zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite⸗ 


u traße, Gustav Oterski- B 
Litho⸗ und Kalligraph. fi eben ae Ne: und 


Photographiſches Nielier ban e ene, pro Biter 20 f, 
Kruse & Carstensen, san Walter, oder. 

8 4 Dem Siena NIINUATNIIRR 
FrischenSauerkohl 


1 möbl. Wohnung von 2 Zimmern iſt 
vom 1, October zu verm. in Tivoli. 


Silbe, Kab. m. a. o Burſchengel. Brückenſtr. 28, l. 
1 Kl. fr. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 13. 
öbl. Zimmer, mit und ohne Penſſon, 
am zu haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Trp. 
1 möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt, 
* m möbl. part. Zimm. m. a. ohne Burſcheng. 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Sira: ssen-Locomotiven 
Dampf- Strassenwalzen 


vom 1. October zu vermiethen 
Tuchmacherſtraßſe 22. 


Der Feiertage wegen egen bleibt mein 


— Geſchäft am 1. und 2. October liefern in den vollkommensten Construction ; 
feen Bus Bi 12 „ en den missigsten Preisen A Gutſchueidende € ner 3 
7 4 ocherbſen 
Putz⸗ und 8 Handlung. John | OWer 2, Ki Magdeburg Glaſer — eie offerirt A. Zippan, Heiligegeifitr. 19. 
e Sämtliche mA F . von 2 50 An el 112 gummi. Artikel. 


Glaſerarbeiten 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 


T e 1 e 9 ram m! ! I 115 e eee 55 Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 


16:6 „ 85 3 0 furt a./ M. 8 verſendet An 2 10 Pi. > 
u Sauergurken ba? , vun 1,80--1,0 Schock, Senf: u. Pfeffergurken, zu Frü Ar en hi fe a5 befter Waaren u. [ w. gegen 10 
Tafelmoſtrich u. Zwieb selten biigft Be e eee 3 F 85 f re gſt 


en m. ich dert b. Meilick 
Lieguig. Heinrich Pohl. Iulius Hell, Brückenst. Nr. 34. Dank e e 
Druck der 8 ue Thorner Oſtdeniſche Beitung”, Verleger? M. Schirmer in Thorn. 


